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der Sonn- und Feiertage. Viertel 


jähriger Abon- 4 
Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


Donnerſtag, den 7. Auguſt 
VI. Jahrgang. 


f nementeprels : für 


Amtlicher Theil. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung mau 9 5 2 d. J. dem Leibarzte Sr. Mafeſtät 
dis Kaiſers Ferdinand, Hofarzt Dr. Georg Gaßner den Titel 
eines k. k. Regierungeralhes tarfrei allergrädigft zu verleihen 
t. 
> F. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit-der Allerhöchften 
Entſchließung vom 21. Juli d. J. den Vice-Reklor des erzbi⸗ 
ſchöſtichen Klerifal » Seminars. rit, lat. zu Lemberg Dr. Franz 
Zaver Puszet gm Domberen des dortigen Metropolitan⸗Ka⸗ 
pitels rit. lat. allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Das Staatsminiſterium hat einverſtändlich mit dem Juſtiz⸗ 
miniſterium den Bezirksadjunkten Joſeph Alacevich zum Prä⸗ 
tor von Caſtelnuovo, den Bezirksadjunkten Franz v. Tomaſſich 
um Prätor in Curtrola und den Bezirksadjunkten Dr. Joſeph 
Hafen zum Prätor von Raguſa vecchia ernannt, 

Das Juſtizminiſterium hat den Adjunkten des Landesgerichtes 


in Padua Alois Moroſini zum Prator in Badia und den Ads 


junkten desſelben Landesgerichtes Joſeph Travaglia zum Prä⸗ 
tor in Revere ernannt. f , 

Das Juſtizminiſterium hat den Hilfsämterdirektor des Kreis⸗ 
gerichtes in Tarnopol Titus Sobota über ſein Anſuchen in 
gleicher Eigenſchaft zum Kreisgerichte in Stanislau überſetzt. 

Das Juſtizminiſterium hat eine beim Lemberger Oberlandes⸗ 
gerichte erledigte Hilſsämter⸗Direclionsadjunktenſtelle dem Hilfs⸗ 
amter-Direktor des Kreisgerichtes in Tarnöw Titus Jachimo w⸗ 
ski verliehen. ä 


8 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 7. Auguſt. 


Der „Staatsanz. f. Württ.“ erklärt die von meh⸗ 
ren Blättern gebrachte Nachricht, der König v. Würt⸗ 
temberg habe unmittelbar bei Kaiſer Napoleon ‚eis 


nen vertraulichen Schritt unternommen, um eine Re⸗ 3 


viſion des franzöſiſch⸗ preußiſchen Handels vertrages 
berbeizuſühren, für vollkommen aus der Luft gegriffen. 
In einem weiteren Artikel legt das amtliche Blatt ent⸗ 
ſchiedene Verwahrung dagegen ein, daß bei der Beur⸗ 
theilung des Handelsvertrages im ſüdlichen Deutſchland 
irgend welcher politiſche Fanatismus geherrſcht habe. 
Die Bevölkerung Sü deutſchlands ſei nur deshalb ges 
gen dieſen VBerirag, weil er ſo große Vortheile in die 
Hände des fremden Staates lege, daß hieraus ein 
entſchiedener Nachtheil für die ſüddeutſche Induſtrie er⸗ 
wachſe, und nenne ihn deshalb vielfach den „neuen 
Rheinbund.“ 

Die auf den 4, d. anberaumte Wiederaufnahme 
der Berathung des preußiſch⸗ franzöſiſchen 
Handelsvertrages durch die Commiſſion der zwei⸗ 
ien baierſſchen Kammer iſt, dem „N. C.“ zufolge, 
eingetretener Umſtände wegen vertagt worden. Die 
Kammer ſelbſt wird Anfangs September wieder zur 
ſammentreten. 

Der belgiſche Geſandte in Berlin, Baron Nor 
thomb, if in Brüſſel eingetroffen, um wegen des 
zwiſchen Belgien und dem Zollverein abzuſchließenden 
Handelsvertrages mit dem Miniſter des Auswärtigen 
Rückſprache zu nehmen, 

Die öſterreichiſche Note über die Anerkennung Ita: 
liens hat die „Sternztg.“ noch immer nicht mitgetheilt, 
und auch der diplomakiſche Berliner Correſpondent der 


Feuilleton. 


. — 


Die Nationalitaten und die Blumen. 
(Schluß.) 

Die coppiiſche Seeroſe und die himmelblaue Sur 
vofe find die berühmten, uralt heiligen Lotuspflanzen 
eine Nile „die in der Mythologie der alten Egyptier 
hatt uns Rode ſplelten. Die erſte, in Größe, Ge⸗ 
20 ca unferer weißen Sttroſe ähnlich, bal 
falls glänzend „glchengeruch, die andere hat eben. 
das Ende bin ins 5 Blumenblätter, die aber gegen 
ſen in Eappten Ff aaa ode Weine wich, 
warmen Quelle) und Ba 9 in nn 
Nilübericpwemmungen die Dberflähe der —.— 
Kanäle und alle Niederungen don Unter⸗Egyplen. Die 
ſüßknolligen Murzelftöde wurden von den Alten Egyp⸗ 
lern, mehr als dies jetzt der Fell it, gegeſſen; ane 
dem meblreihen Samen wurde ſchon zu Tre 

eiten, ſo wie noch jetzt zuweilen, Brod bereiter, 
iſt es auch erklärlich, wie die alten Egypter dieſe, das 
Waſſer auf weite Strecken bedeckende Pflanze als ein 
Sinnbild des Ueberffuſſes und der Fruchtbarkeit, welche 
der S in ſich birgt, betrachten und 
der Schooß des Waſſers in ſi gg 
Ihr als der Göttin Iſis geweiht faft goͤttliche reh⸗ 


Sof und an die Zweige befeft gt hat, a 


— — — 


„Bresl. Ztg.“ bekam fie noch nicht zu Geſicht. Man 
ſcheint ſie nicht gern veröffentlichen zu wollen und der 
genannte Correſpondent ſchreibt bloß: „Ueber die un⸗ 
muthige Note des Grafen Rechberg bezüglich der An: 
erkennung Italiens kann ich Ihnen auch heute noch 
nichts Näheres ſagen.“ Der „Schleſ. Z.“ wird geſchrie⸗ 
den: Ueber den Inhalt der öſterreichiſch en, auf die 
von Preußen erfolgte Anerkennung Italiens bezügli⸗ 
chen Note verlautet weiter nichts, als daß fie in eis 
nem ſehr gereizten Tone abgefaßt ſei. Dagegen hoͤ⸗ 
ven wir, daß man fi neuerdings über eine gemein⸗ 
ſame Antwort auf die däniſche Note vom 8. Juni zu 
verſtändigen ſucht. 

Von mehreren Seiten wird gemeldet, von Wien 
aus werde demnächſt beim Bundestag eine Erklärung 
in Bezug auf die Anerkennung des ſogenannten Kö: 
nigreichs Italien durch Preußen erfolgen. Wie man 
wiſſen will, werde dieſe Erklärung zu beweiſen ſuchen, 
daß jene Anerkennung in Anſehung der offenkundigen 
Anſprüche, welche das Turiner Cabinet auf unbeſtrit⸗ 
tene Theile des deutſchen Bundesgebiets (Trieſt und 
Südtyrol) erhoben, den Intereſſen des Bundes und 
den Pflichten einer Bundesmacht zuwiderlaufe. Dieſe 
Nachricht, ſchreibt ein Wiener Corr. der „F P3.“, er⸗ 
ſcheint wenig glaubwürdig. Zuvörderſt iſt daran zu 
erinnern, daß der Bundestag vor den großen Som: 
merferien nur noch eine Sitzung hält, auf deren Ta⸗ 


gesordnung die in Rede ſtehende öſtetreichiſche Erklä⸗ 


rung ſicherlich nicht ſteht; ſodann aber dürfte, wenn 
überhaupt jene Anerkennungsſache den Bundestag bes 
ſchäftigen ſoll, die Anregung dazu weit eher von Preu⸗ 
ßen ſelbſt, als von Oeſterreich auszugehen haben, Fin⸗ 
det ſich jedoch — gewiſſermaßen aus Anſtandsrückſich⸗ 
ten — die preußiſche Regierung nicht bewogen, am 
unde darzuthun, daß die ihr in Turin verheißenen 
„Garantien“ jeden zukünftigen Colliſionsfall zwiſchen 
preußiſcher Bundespflicht und preußiſcher Großmacht⸗ 
ſtellung außer Frage ſtellen, fo würde eben, dünkt uns, 
für Oeſterreich und für die übrigen Mitglieder des 
deutſchen Bundes kaum etwas Anderes zu thun fein, 
als der Zukunft anbeimzugeben, zu er veiſen, welchen 
wirklichen Werth jene von Preußen erlangten „Garan⸗ 
tien“ für Aufrechthaltung des Statusquo in Italien 
haben. 

Nach einem Pariſer Schreiben der „. Preuß. 3.“ 
wäre die Garibaldiſche Expedition Palmerſtons 
Werk. In Italien, heißt es dort, wird ein Cirkel, in 
welchen die Revolution den Kaiſer der Fran oſen ein⸗ 
ſchließt, mit jedem Tage kleiner, und es dürfte dieſem 
binnen Kurzem nichts übrig bleiben, als ihn zu durch⸗ 
brechen oder Rom zu räumen. Die Sachen ſtehen fo, 
daß in Turin ſchon eine Unterſcheidungslinie zu ziehen 
iſt zwiſchen dem Könige, welcher immer mehr zu Eng: 
land hinneigt, und Ratazzi, welcher nichts als ein kai⸗ 
ſerlicher Präfect; noch ſchaͤrfer iſt der Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen dem Miniſter und der Partei der Action, die durch 
Vermittelung Karibaldis von Lord Palmerſton gelei⸗ 
tet wird (. Engliſcher Einfluß war es, welcher den 
Flibuſtier nach Sicllien ſchickte, und nichts iſt verkehr: 
er, als die Annahme, Garibaldi gehe mit dem Pro⸗ 
ele um, einem Ausflug nach en Küſten des adriati⸗ 
ſchen Meeres zu machen; zu dieſer Reiſe verweigert 


zung erweiſen konnten. Darum erſcheint 
Blume, beſonders die himmelblaue, fo haufig auf den 


bargen emen und Münzen der alten Egypter 


Die Buddhiſten auf Ce 


auch die 


Fei Ylon verehren den heiligen 
A ee 155 1 in Oſtindien beten die from. 
sehn, Dee Mm ah Igel em it 
im Schatten, und ſelt : „ 
Baum am Wege finden 5 0 une Ne ſolchen 
Grab eines an heruorteuchtere, uit des Weißt 
Eine der merkwürdigſten Anomalien 
zenwelt ift die Miſtel. 5 en in der Pflan⸗ 
Denken wir uns, daß wir an 
auf den Zweigen eines Apfelbaumes 
kreuzender, gelbgrüner Swat oe mit lederartigen 
Blättern von derſelben Farbe. Das Ungewöhnlich; 
dieſes Anblicks weckt unſere Aufmerkſamkeſt. Wir 
nehmen vielleicht zuerſt an, daß «6 eine Schlingpflanze 
vie der Epheu ist, welcher, obgleich mit feinen Wur⸗ 
zeln in der Erde haftend, ſich an dem Stamm empor⸗ 
geſchlungen und ſich mit den Saugwurzeln an dieſen 


einem Wintertage 
einen Büſchel ſich 


dieſe Meinung aufgeben, denn wir ſehen ihn nicht un⸗ 
ten am Stamm, ſondern nur am Gipfel. 4 
gen dann den Apfelzweig ab, um das gelbgrüne Ge⸗ 
wächs näher zu unterſuchen. Wir ſehen, daß dieſes, 
ebenſo wie der Apfelbaum, holzartig ift, daß ſich Jah: 


er wir müſſen bald] k 


— 


den Kaiſer Napoleon in der Meinung der italieniſchen 
Revolution gründlich zu ruiniren und ihr zu zeigen, 
daß ſie von Frankreich nichts zu erwarten habe. Von 
Venedig ſpricht Garibaldi wenig oder gar nicht, er 
ſchreit nur Rome ou la mort! und die revolutionären 
Comités bringen der franzöfifhen Armee in Mexico 
ein öffentliches Pereat. Dies Alles iſt bezeichnend, 
und was dahinter ſteckt, entgeht am wenigſten dem 
Kaiſer, deſſen Erbitterung dadurch noch mehr vermehrt 
wird, daß ihm die Vertheidiger und Anhänger der 
der engliſchen Allianz bemerken, das komme davon, 
daß er mit Rußland liebäugelt. 

Der Berner „Bund“ bemerkt: „Wir haben Pri⸗ 
vatberichte aus Italien, aus denen wir allerdings ſchlie⸗ 
ßen müſſen, das Garſbaldi Wichtiges im Schilde führt, 
und daß er dabei von S ite Englands wenigſtens auf 
keinen Widerſtand ſtoßen wird.“ 

Wie der „Leipziger Zeitung“ aus Paris geſchrit⸗ 
ben wird, hat der Muratis mus in Neapel aus der 
Anerkennung Italiens durch Rußland große Hoffnun⸗ 
gen geſchöpſt, nicht für den gegenwärtigen Augenblick, 
ſondern für ſpätere Eventualitäten. Nicht mit Unrecht 
ſagt ſich der Prinz Murat, es ſei jedenfalls ein großer 
Gem inn für ihn, daß Rußland die Bourbonen auſ⸗ 
gegeben habe. Er befindet ſich in Bi i 
nen Bef hl ha ich fei Vichp und auf ſei⸗ 
der Verfaſ bat ſich kürzlich fein Privatſetretär Buffoni, 
1 — rare aller Muratiſtiſchen Proclamationen, zu 
An ſeine letzten Mittheilungen über die Vorgänge 
in der Conferenz zu Konſtantinopel anknü⸗ 
pfend, meldet der Parifer = Correſpondent der NPZ., 
daß in dieſem Augenblicke ſchon der Fürſt von Ser⸗ 
bien aufgefordert wird, felber und wie aus eigenem 
Antriebe ſeine die Schleifung der Citadelle von Bel⸗ 
grad betreffende Forderung zurückzuziehen. Dadurch 
ſoll der Rückzug Frankreichs und Rußlands von der 
kategoriſchen Erklarung der engliſchen Mitgliedes der 
Conferenz maskirt werden. Inſtructionen in dieſem 
Sinne ſind dem Marquis v. Mouſtier geſchickt wor⸗ 
den. Bis jetzt hatte die Pforte — auch hierin unter⸗ 
fügt von England und Oeſterreich — fi geweigert, 
die montenegriniſche Frage in einer Conferenz zur 
Sprache bringen zu laſſen; jetzt aber nach den militä⸗ 
riſchen Erfolgen der Türken, dürfte ſie ſich geneigt 
dazu erklären. 

Aus Beelen, ſchreibt man der „K. Ztg.“, daß 
England im Einverſtändniß mit der Türkei vorſchlägt, 
die türkiſche Beſatzung fol die Feſtung beieht halten, 
aber die Vorſtadt räumen, welde ſich in Rayon der: 
ſelben befindet. Die Türkei iſt damit einverſtanden, 
weil ſie die Hand zum Frieden bieten will. Frankreich 
geberdet ſich, als wolle es vermitteln, begünſtigt aber 
unter der Hand den ruſſiſchen Plan, daß die sürfen 
die Feſtung räumen ſollen, wovon nicht die Rede fein 
kann, da dies nicht nur in Widerſpruch mit den Wer: 
trägen wäre, ſondern auch europälſche Intereſſen ver: 
letzt. Was Preußen angeht, fo beobachtete es zuerfi 
eine gewiſſe Reſerve. Aber es wird mit England 
ſtimmen, deſſen Vorſchlag die Majoritaͤt für ſich ha⸗ 
ben und obſiegen muß. 1 

Der „F. P. 3.“ wird aus Wien geſchrieben: 


resringe in feinem Holze befinden, ſowie bei anderen 
Bäumen, und wenn wir dann die vielen, ſich kreuzen⸗ 
den Zweige bis auf ihren Urſprung verfolgen, ſo ſehen 
wir, daß der Hauptſtamm aus dem Zweige des Apfel⸗ 
baums entſpringt; wir entdecken ferner, daß dieſe Ver⸗ 
bindung nicht nur die Rinde betrifft, ſondern daß das 
Holz des Apfelbaums in Verbindung ſteht, ungefähr 
wie ein Pfropfreis mit dem wilden Stamme, auf wel; 
chen es gepfropft, verbunden iſt. Aber die Sache wird 
dadurch nur ſonderbarer, denn wir ſehen leicht ein, daß 
der Apfelbaum nicht ſo verwandelt werden kann, daß 
er gelbgrüne, gabelförmige Zweige zu treiben vermag, 
daß er Blätter im Winter, und ſogar dicke, Iederartigı 
Blätter trägt. Alles an dieſem merkwürdigen Gewächs 
iſt gelblich grün, fogır fein Samenkeim, ja fogar feine 
Wurzeln. Es iſt dies die Miftel, eine Schmarotzerpflanze 
par excellence, aus deren Frü 
leim bereitet und die ſich auf vielen, ſehr verſchiedenen 
Bäumen findet. N 
Man darf ſich nicht darüber vundern, daß ein Ge⸗ 
wächs von fo beſonderem Ausſehen und einem fo auf: 
fallenden Vorkommen, wie die Miſtel, die Aufmerkſam⸗ 
eit verſchiedener Voͤlkerſchaften wecken und Einfluß aui 


pielte eine beſonders wichtige Rolle bei den Galliern. 


Die Eichenbaͤume waren ihnen heilig; die Priefter biel⸗ 
Lichenzweige und Ei⸗ 


ten ſich in Eichenwäldern auf. is) 
chenlaub gehörten zu jedem Gottesdienft, und unter Ei- 


ihm Lord Palmerſton die Paſſe. Seine Miſſſion iſt, 


ches ein Mittel gegen alle Gifte und 
Früchten man den Vogel 


Wir ſchla⸗ ch religiöfen Vorſtellungen ausüben mußte. Sie 
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Man hat die Stellung, welche die franzöſiſche Regie⸗ 
rung auf den Conferenzen in Conſtantinopel der öfters 
reichiſchen Auffaſſung der ſerbiſchen Angelegen⸗ 
heit gegenüber eingenommen, als eine nahezu feind⸗ 
felige bezeichnen zu dürfen geglaubt: das gerade Ge: 
gentheil dürfte das Richtigere fein. Es iſt hier, wie 
wir hören, in letzter Zeit eine auf die ſerbiſche Frage 
bezügliche Note des Tuileriencabinets eingegangen, welche 
ſich ganz und ausſchließlich auf den Boden des Pari⸗ 
fer, Vertrags ſtellt, und welche der Erwartung Aus⸗ 
druck gibt, es werde auf dieſem Boden der Mittwir⸗ 
kung Oeſterreichs ſich verſichett halten dürfen. 

Die „Indép. belge“ macht darauf aufmerkſam, daß 
der Kaiſer Napoleon am 15. d., zum erſten Male ſeit 
drei Jahren an dieſem Tage, das diplomatiſche Corps 
wieder empfangen wird. An der Spitze deöfelben wird 
der päpſtliche Nuntius die Anſprache halten und der 
Kaiſer wird dem Vernehmen nach in ſeiner Erwide⸗ 
tung ſehr ausführlich über die wichtigſten politiſchen 
Tagesfragen ſprechen. Es mache ſich die Meinung 
geltend, der Kaifer werde die Hoffnung auf eine bals 
dige Löſung der römiſchen Frage aus ſpeechen und die 
freundſchaftliche Vermittlung der europäiſchen Mächte 
in den amerikaniſchen Angelegenheiten in Aus ſicht ſtellen. 

Die Patrie meldet, daß im Monat November eine 
franzöſiſche Schiffs⸗Diviſion im Meerbuſen von Cali⸗ 
fornien erſcheinen werde. Sie wird am 21. Auguſt 
mit einem BrigadesÖeneral und 2000 Mann an Bord 
aus Toulon abfahren. Der Zweck dieſer Expedition iſt 
leicht zu errathen. Wie es ſcheint, will die franzöſi⸗ 
ſche Rigierung vor allem die Ausführung des Vertra⸗ 
zes, der ein Gebiet Mexico's an Nordamerika abtritt, 
verhindern, und eventuell mit der Anerkennung des 
Südens drohen. Die franzöſiſche Politik bat ſich in 
jüngſter Zeit überhaupt immer mehr in die Politik der 
Spaltung Nordamerika's vertieft und wird aus dieſer 
ſchwerlich wieder herauskommen. 

In Verbindung hiermit ſteht die Nachricht, Frank⸗ 
reich habe die ſerbiſſhe Regierung veranlaßt, behufs 
einer Ausgleichung auf die Schleifung der Feſtung 
Belgrad zu verzichten und ſtimme in dieſer Beziehung 
der Aufrechthaltung des abſoluten Status quo bei. 
Das Spiel, ſchreibt ein Patiſer Corr. der „D. Ztg.“, 
‚ft leicht begreiflich. Der Marſch auf Mexico und die 
Demonſtration im blauen Meere beziehen ſich auf die 
zwiſchen Frankreich und der Regierung von Waſhing⸗ 
on zunehmende Spannung. Frankreich iſt dabei zu 
ſehr engagirt, um ſich auch noch in orientaliſche Ange⸗ 
legenheit zu verwickeln, und Englands nachſichtiges 
Wohlwollen iſt ihm dabei zu unentbehrlich, als daß es 
der engliſchen Politik auf der Conferenz in Conſtanti⸗ 
nopel irgend einen Gegendienſt, irgend eine Gegenge⸗ 
fällte keit verweigern köante. Die Demonſtration im 
blauen Meere, die Ereigniſſe an den Küſten der So⸗ 
nora und von Alt⸗Californien combiniren ſich mit dem 
abſoluten Status quo in Serbien. Je höher die Wo- 
gen der americaniſchen Politik geben, deſto glatter fol 
lich die Oberflache der europälſchen geſtalten. 

Der „Frankf. Poſtztg.“ wird in einem Schreiben 
aus Paris verſichert, daß die Südſtaaten Amerika's 
von Frankieich und Rußland würden anerkannt wer: 
den; von anderer Seite dagegen wird eine Allianz zwi⸗ 


chenbäumen fanden ihre Opferungen ſtatt; aber auch 
die Miſtel war, wenn ſie auf der Eiche wuchs, von 
beſonderer Heiligkeit, und wurde als himmliſche Gabe 
betrachtet. Sie wurde mit großer Feſtlichkeit, am ſechs⸗ 
ten Tage nach dem erſten Neumond im Jahre einge- 
ſammelt; zwei weiße Stiere, welche zum erſtenmale ins 
Joch geſpannt waren, wurden unter den Baum ge⸗ 
bracht; der Opferprieſter (Druide), in weiße Kleider 
gehüllt, beſtieg denſelben, und ſchnitt mit einer golde⸗ 
nen Senſe die Miſtel ab; ſie wurde in einem weißen 
Tuche aufgefangen, welches man darunter hielt und 
alsdan unter die Umſtehenden vertheilte. Darauf opferte 
man die Sure bei Gebtten um glück . 
y 1 3 7 z 
Miſtel. Von diefer wurde ein Ge ante mai 
und von dem man glaubte, daß es die Fruchtbarkeit 
befördere. Ein Ueberseft davon ſoll noch 5 8 95 
fein, indem die Bauerknaben Neujahr mit dem Aus⸗ 
/ ; uf“ beglückwünſchen. Ebenfalls 
uf: „au gui Lan ne man am Weihnachts⸗ 
iſt es in Wales Gebr uch, daß 1 2 
bend die Miſtel unter das Dach hangt; die Männer 
führen bie rauen darunter, und wüuſchen glückliche 
Weihnacht und glückliches Neujahr. Daß fie als Sym⸗ 
vol des neuen Jahrs betrachtet wird, kann vieleicht ſei⸗ 
nen Grund darin haben, weil die blattloſen Baume 
durch die Miſtel wieder Laub zu erhalten ſcheinen. 
Unferen germaniſchen Vorfahren war beſonders der 
Hollunder heilig, weil nach den Lehren ibrer Prieſter 


ſchen dem Norden Amerikas und England in Ausſicht 
geſtellt. Die Abreiſe des Secretärs Lord Palmerſton's, 
der mit geheimen Inſtructionen betraut ſein ſoll, wird 
mit dieſer Angelegenheit in Verbindung gebracht. 

Die „Epoca“ erklärt es für unrichtig, daß Spa⸗ 
nien für ſeine Mitwirkung bei der Cochinchineſiſchen 
Expedition drei Millionen erbalten ſolle. Spanien 
werde einen Theil des vom Kaiſer Tu Duc abgetre⸗ 
tenen Gebiets erhalten. Nach Berichten der „Indep. 
belge“ aus Saigun iſt die Provinz Vhi⸗Long, welche 
die Franzoſen nach dem Friedensſchluß wieder heraus⸗ 
geben mußten, die wichtigſte in ſtrategiſcher und wegen 
der Nähe Siams in commerzieller Bezi: hung. 

Der Prinz von Wales wird, wie „Flk. Av.“ mel⸗ 
det, nicht nach Kopenh egen kommen, ſondern mit dem 
Prinzen Chriftian zu Dänemark zum Herbſt in Oſtende 
zuſammentreffen. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


Der Finanzausſchuß für das Jabr 1862 hat bei 
Unterbrechung der Sitzungen des Abgeordnetenhauſes 
von dem Entwurf des Finanzgeſetzes über den Staats: 
voranſchlag für das erwähnte Verwaltungs jahr den 
erſten Theil, enttaltend die Unterabtheilungen der Haupt: 
rubrik „Erforderniß“, fertig zurückgelaſſen. Dieſer erſte 
Theil des Entwurfs zählt 26 Arukel, von denen die 
Artikel 2 bis inclufive 24 lediglich die detaillirten Po⸗ 
fitionen des Erforderniß⸗Budgets in der von dem Ab⸗ 
geordnetenbauſe genehmigten Höhe enthalten, und Ar: 
kel 1, 25 und 26 Einleitung und Schluß des Geſetzes 
bilden. Die letzteren drei Artikel lauten: 

Artikel 1. „Das Geſammt⸗Erforderniß des Staats⸗ 
voranſchlages für das Verwaltungs jahr 1862 wird mit 
u OR genehmigt, und für die einzelnen Hauptru⸗ 
brifen, Abtheilungen und Unterabtheilungen die Veraus⸗ 
gabung folgender Beträge unter den beigeſetzten Be: 
schränkungen bewilligt. 

(Folgen auf 24 Folio⸗Druckſeiten die einzelnen Po⸗ 
fitionen in Artikel 2—24.) 

Artikel 25, „Jeder für eine Hauptrubrik, Abthei⸗ 
lung oder Unterabtheilung bewilligte Betrag darf mit 
alleiniger Ausnahme der Disponibilitäts⸗Gebühren von 
Beamten und Dienern nur in derſelben Hauptrubrik, 
Abtheilung oder Unterad heilung verwendet werden.“ 

Artikel 26. „Allenfällige Erſparniſſe in einer Haupt⸗ 
rubrik, dürfen daher für keine andere Hauptrubrik, Ab⸗ 
theilung oder Unterabthei ung verwendet werden, ſon⸗ 
dern fallen dem Staatsſchatze anheim.“ 

Die Geſammtſumme des Erforderniffes, in dem von 
der Regierung für 1862 vorgelegten Budget wit 
359. 109,800 fl. angegeben, belief ſich nach Hinzurech⸗ 
nung der ErtrasÖrdinarien für Militärſgund Marine, 
der Nachtragscredite u. ſ. w. effectiv auf 395. 440,510 fl. 
Dieſem letztern Betrage ſteht nun die von dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe bewilligte Geſammtſumme pr. 388.711,09 
fl. gegenüber. Es beträgt ſonach die Differenz zwiſchen 
dem von der Regierung geforderten und dem von dem 
Abgeordnetenhauſe bewilligten Betrage in runder Summe 


6.729,000 fl. f 


Seſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 6. Auguſt. Se. Majeftät der Kaifer em⸗ 
pfing, wie die „Morgenpoſt“ meldet, vorgeſtern in eis 
ner Privataudienz den Gemeinderath Herrn Tobias 
Biehler, welcher eine mit 2500 Unterſchriften der Wie: 
ner Wähler verſehene Petition wegen Begnadig ung 
der verurtheilten Journaliſten und Redac⸗ 
teure aller Kronländer an den Stufen des Thrones 
niederlegte. Se. Majeſtät geruhten mit beſonderer Huld 
Herrn Biehler, der den ganzen Inhalt der Petition 
mündlich vortrug, beinahe eine Viertelſtunde anzuhö⸗ 
ren. Se. Majeſtät erwiderten dem Bittſteller beiläufig: 

Daß Allerhoͤchſtderſelbe die Petition nicht entgegennehme 
und der darin gusgeſprochenen Bitte um eine allgemeine Amne⸗ 
fie in Preßſachen zu willſahren nicht vermöge. Es ſei jedem 
Einzelnen der Berurtheilten geſtattet, um die kaiſerliche Gnade 
anzuſuchen, und Er, der Monarch, werde gewiß Gnade für 
Recht ergehen, und die kaiſerliche Gnade wellen laſſen, wenn 
von den Betreffenden darum angeſucht werden ſollte. 

Herr Biehler wagte es hierauf, aufgemuntert durch 
die herablaſſende Weiſe Sr. Majeſtät ein zweites Mal 
die Gnade Sr. Majeſtät anzuflehen und darauf hin: 
zuweiſen, daß es in einer Uebergangsperiode, wie die, 


bald als Opfer ſelbſt. Während des Gottesdienſtes 
kauten die Prieſter Coca, der Gottheiten Gunſt konnte 
nicht erlangt werden, wenn ihnen nicht dieſe Blätter 
dargebracht wurden. Auf keiner Arbeit, die ohne Co⸗ 
cablätter begonnen wurde, ruhte Segen, und dem 
Strauche ſelbſt wurde göttliche Verehrung erzeigt. Das 
Chriſtenthum hat im Zeitraume von mehr als dreihun⸗ 
dert Jahren noch nicht vermocht, den tief eingewurzel⸗ 
zelten Aberglauben auszurotten, und überall trifft man 
noch Spuren des Glaubens an die geheimnißvolle Wir⸗ 
fung dieſer Pflanze. Die Grubenarbeiter in Terra de 
Paseo werfen noch heut zu Tage an die harten Me: 
todadern gekaute Coca, und behaupten, daß fie dadurch 
leichter zu bearbeiten wären. Leicht erklärlich findet man 
diefen Gebrauch, von dem ſich die jetzigen Indianer 


N 


in welcher wir uns gegenwärtig befinden, oft ſchwer 
ſei, die Grenze des Zaläſſigen immer zu erkennen und 
genau einzuhalten, er könne verſichern, daß nur auf⸗ 
richtiger Patriotismus ihn zu dieſem Schritte veranlaßt 
habe. Auch kenne er einige der Verurtheilten perſönlich 
und wiſſe es beſtimmt, daß auch fie vom Patriotis⸗ 
mus, nur einer anderen Anſchauung huldigend, ſich 
haben leiten laſſen. Se. Majeſtät der Kaiſer geruhten 
darauf zu entgegnen: 

Daß fein kaiſerlicher Wille eine freie Preſſe gegeben und 
Er gewiß nichts dagegen habe, wenn die Maßregeln der Re⸗ 
gierung in beſcheidener Weiſe befprochen werden, nur müſſe 
man nicht maßlos jede Verfügung der Regierung in den Koth 
zu ziehen ſuchen. Es möge feine Richtigkeit damit haben, daß 
Einige aus Patriotismus zu handeln glaubten, es ſei aber 
auch eben fo feſtgeſtellt, daß bei Einfgen auch andere Motive, 
als die perſönliche Ueberzeugung obgewaltet. 

Als hierauf Herr Bichler ein drittes Mal im Ins 
tereſſe der verurtheilten Schriftſteller das Wort ergriff, 
wiederholten Se. Majeſtät abermals in huldvollſter 
Weiſe, daß die kaiſerliche Gnade walten werde, wenn 
von betreffender Seite darum angeſucht werden ſollte, 
worauf der Wortführer der Petition gnädigft entlaſſen 
wurde. 

Die Petition, als deren Verfaſſer der Reichsraths— 
Abgeordnete Herr Dr. Wieſer genannt wird, lautet: 

Euere Majeſtät! 

Wie die kaiſerliche Huld und Sorgfalt das Reich umfaßt, 
jo beabſichtigt auch die Bitte, mit welcher die in tiefſter Ehr 
furcht Geſerligten dem allerhöchſten Throne ſich nahen, das 
Reich zu umfaſſen. 

Geruhen Euere Majeſtät den Journaliſten und Redacteu⸗ 
ren öffentlicher Blätter aller Kronländer, gegen welche politi— 
ſche Preßproceſſe bevorſtehen, gegen welche ſolche eingeleitet 
und Urtheile gefällt, oder deren Strafe in Vollzug geſetzt 
wurde, kaiſerliche Gnade obwalten zu laſſen, eine allgemeine 
Amneſtie zu ertheilen, um zu verſöhnen und ernſt zu warnen. 

Nur befeelt und durchdrungen, allen Nationalitäten durch 
dieſe ehrfurchtsvoll an den Stufen des Thrones niedergelegt 
Bitte zu bewähren, daß die Verſöhnung aller Völker der ur⸗ 
alten Kaiſerſtadt als heiligſtes Palladium gelte, welches allein 
Wohlſtand, Zufriedenheit und Bürgerglück dauernd bietet und 
damit der auf die Liebe der Volker gebaute Thron feſt ſtehe 
und jedem Sturme trotze, wagen die getreuen Wiener die Ein⸗ 
gangs geſtellte Bitte zu wiederholen. 

Euerer Majeflär Weisbeit vermag zu ermeſſen, wie weit 
die angeſtammte Herrſchermilde unſerer Bilte zu willfahren 
geſtattet. 

Se. Maj. der Kaifer wird morgen (Donnerſtag) 
von Reichenau nach Wien kommen und über die beis 
den in die hieſige Garniſon ein ſerückten Küraſſier⸗Re⸗ 
gimenter Herzog von Braunſchweig und König von 
Sachſen an Schmelzer Exerzierplatze Revue abhalten. 

Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzo⸗ 
gin Sophie ſind am 3. d. aus Wien in Salzburg 
angekommen und von Sr. k. Hoheit dem durchlauch⸗ 
tigften Herrn Erzberzog Ludwig Viktor am Bahn⸗ 
bofe empfangen und in die k. k. Winterreſidenz ge⸗ 
leitet worden, woſelbſt auch Se. k. Hoheit der durch⸗ 
lauchtigſte Herr Erzherzog Franz Karl am 4. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr eimrafen. Dem Vernehmen nach ge— 
denken die höchſten Herrſchaften in einigen Tagen ſich 
von Salzburg nach Iſchl zu begeben. Am 31. v. M. 
aſſirten Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erz⸗ 
Fates Elifabelh — aus der Schweiz kommend 
— auf dem Wege nach Wien Salzburg. 

Der Herr Staats miniſter Ritter v. Schmeringi 
wird heute (Mittwoch) von Iſchl, der Herr Kriegsmi⸗ 
niſter F38 M. Graf v. Degenfeld, welcher ſich der: 
zeit in München befindet, Samſtag in Wien eintreffen. 

Der k. k. öſterreichiſche Geſandte am kurhe ſiſchen 
Hofe, Herr Graf von Karnicki iſt von Kaſſel hier 
eingetroffen, hatte bei Sr. Maj. dem Kaiſer Audienz 
und iſt nach Iſchl abgereiſt, wo derſelbe 6 Wochen 
verweilen wird. 

Herr Baron v. Hübner iſt geſter! Abenbs mit: 
telſt Eliſabethbahn nach Paris abgereiſt. 

Fürſt Georg Stirbey iſt vorgeſtern von Paris 
hier angekommen und geſtern nach Bukareſt abgereiſt, 
Fürſtin Ph. Ghyka iſt gleichfalls von Paris hier an: 
gekommen und geſtern nach Jaſſy abgereiſt. — Die 
Fürſtin Wiwe Danilo von Montenegro iſt ſammt 
Sau ilie und zahlreichem montenegriniſchen Gefolge 
geſtern hier eingetroffen. Der k. k. öſterreichiſche Ge: 
andte Graf Trauimanns dorf iſt geſtern nach 
Karlsruhe abgereiſt. . 

Herr Profeſſor Dr. Wildauer iſt geſtern mit dem 
Abendzuge nach Innsbruck zurückgereiſt. 


Dr. Gregr hat, wie die „Narodni Liſty“ melden, folg 


das Urtheil der zweiten Inſtanz, als es ihm vorgeſtern 
zugeſtellt wurde, nicht angenommen, weil dasſelbe in 
deutſcher Sprache abgefaßt war; 


ſelbſt keine Rechnung ablegen können, wenn man weiß, 
daß zur Zeit der Incas die Anſicht herrſchte, daß die 
Gottheiten der Metalle, die ſogenannten Coſat, die 
Berge undurchdringlich machen, wenn fie ui durch 
den Gebrauch des Coca günſlig geſtimmt würden. Jetzt 
noch geben die Indianer den Geſtorbenen. Cocab ätter 
n den Mund, um ihnen beim Uebertritt in das fünf: 
tige Leben eine günſtige Aufnahme zu verſchaffen, und 
jeder Mumie, der der indianiſche Peruaner auf feinem 
Wege begegnet, werden mit [heuer Verehrung einige 
Blätter als Opfer dargebracht. 

In der nordiſchen Mythologie kommt die Miſtel in 
der Baldermythe vor. i 

Unter den Afen war Balder der weiſeſte, der be 
redſamſte und der frommſte, er verbreitete Licht um ſich, 
und nichts Unreines wurde in ſeiner Nähe geduldet. 
Aber die Wahrſagung lautete, daß er ſterben folle, und 
unruhige Träume verkündeten es ihm ſelbſt. Da nahm 
ſeine Mutter Frigga allen Weſen einen Eid ab, daß 
fie ihm nicht ſchaden ſollten, dem Feuer und dem Waf- 
ſer, und den Bäumen und allen Metallen, allen Thie⸗ 
ren und Pflanzen und Krankheiten. In der Verſamm⸗ 
lung der Aſen ergögt: man ſich nun damit, mit Waf⸗ 
fen nach ihm zu werfen und zu ſchlagen, nichts ſcha⸗ 
dete ihm, und die Aſen freuten ſich. Aber der böfe 
Loke grämte ſich im Gemüthe. In Geſtalt eines Wei⸗ 
bes fragte er Frigga aus, ob es gar nichts gebe, wa’ 
Balder ſchaden Wonne 


die Miſtel nicht in Eid genommen habe, weil ſie ihr 


Frigga erzählte nun, daß ſie 


re a 


Im Juſtizminiſterium ift ein? neue Concursordnung 
ausgearbeitet, welche jedoch erſt commiſſionellen Bera⸗ 
ihungen unterzogen wird. Soviel wir dem von der 
„Gerichts halle“ veröffentlichten Auszuge des Entwurfes 
entnehmen können, ſchließt ſich derſelbe in ſeinen Be⸗ 
ſtimmungen der öſterreſchiſch-ungariſchen Concursord— 
nung vom Jebre 1853 an. Die Veröffentlichung in 
der „G. H.“ iſt noch nicht ſoweit gediehen, daß eine 
Aufnahme des Accordverfahrens in die „Concursord⸗ 
nung“ erſichtlich wäre. 

Aus Trient wird gemeldet, daß der Herr Fürſt⸗ 
biſchof feit feiner Rückkunft von Rom faft beſtändig 


kränkelt. 
Deutſchland. 

Die „Südd. Zig.“ veröffentlicht einen Artikel über 
den Abgeordnetencongreß und die Oeſterreicher, den wir 
als eine vorläufige Antwort auf das Schreiben der 
DD. Brinz und Rech bau er betrachten können. Die 
„Südd. Ztg.“ erklärt ſich im Ganzen mit dem Antrag: 
einer vor der allgemeinen Verſammlung abzuhaltenden 
Vorbeſprechung einverſtanden. „Es iſt dies, ſagt fir 
u. A., in der That nur die Wiederaufnahme eines Bor: 
ſchlags, der bereits im verfloſſenen Frühjahr von Mit- 
gliedern der Reformpartei nach Wien gerichtet, auch da⸗ 
mals nicht abgelehnt, ſondern mit dem Wunſch beant⸗ 
wortet wurde, es möge die projectirte Zuſammenkunft 
auf ſo lange vertagt werden, bis den öſterreichiſchen 
Theilnehmern die Feſtſtellung eines Programms über 
ihre Auffaſſung der d utſchen Frage gelungen ſei. Wenn 
dies jetzt der Fall iſt und demgemäß jene frühere Ein⸗ 
ladung in der Form eines Gegenvorſchlags dıfinitiv 
angenommen wird, jo hat die Reformpartei alle Urs 
ſache darauf einzugehen. Ja die Zurückweiſung des 
Antrags wäre eine politiſche Pflichtverſäumniß.“ 

In dieſen Tagen werden, der „NP3.“ zufolge, 
auf Einladung des ſächſiſchen Miniſterſums in Dres⸗ 
den die vorbehaltenen vorgängigen Separat-Beſpre⸗ 
ungen zwiſchen preußiſchen, oͤſterreichiſchen, ſaͤchſiſchen 
und hamburgtiſchen Commiſſaten über einen neuen Aus: 
gleihungspian zur Etlerigung der Elbzoll-Frag« 
ftatıfinden. Die ſächſiſche Re ierung wird dann ih 
Project vorlegen, welches als Ausgangspunkt zu eine 
gemeinſchaftlich zu verabredenden Vorlage Oeſterreichs, 
Preußens, Sachſens und Hamburgs dienen ſoll. 

Aus Berlin, 5. Auguſt wird tel, gemeldet.: In 
der Budget- Commiſſion beantragte heute Kirchmann, 
die Regierung zu befragen, wieviel nothwendig ſei zu 
Deckung der bisherigen Mehrausgaben ſowie um du 
Armee auf den der Verfaſſung und den befiehenden 
Geſetzen entſprechenden Stand zurückzuführen, — fer: 
ner für den Fall, daß die alte Organiſation nicht ent⸗ 
ſprechend ſei, um eine neue Vorlage zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſtimmung zu machen. Die Regierung gab 
verſchiedene Erklärungen ab, darunter die: ſie werde 
die verfaſſungsmäßigen Rechte des Landes achten; au: 
ßerdem ſtellte fie die Finanzlage ſehr günſtig dar. Am 
Jahresſchluſſe ſeien 50 Mill. in der Staatskaſſe bann 
vorhanden geweſen. Das Ergebniß des erſten Seme⸗ 
ſters des laufenden Jahres laſſe 2 Millionen Ueber: 
ſchuß nach dem Voranſchlage erwarten. Ein Deficit 
ſei nicht zu fürchten. — In Aus ſicht genommen iſt ie 
Beſteuerung der Policen, eine Brannt o ein⸗ 
ſtatt der Maiſchſteuet, eine Tabakſteuer. Der neu⸗ 
eſten „Sternzeitung“ zufolge werden in dieſem Jahre 
alle Provinzial⸗Landtage einberufen. 

Die Japaneſen ſind am 5. d. von Berlin abgereiſt. 
Sie haben noch einige Modiſicationen des Han: 
delsvertrages erlangt, welche indeß — nach Ver ſſiche⸗ 
rung eines ſchleſiſchen Blattes — dem Handel une 
der Rhederti Preußens nicht im entfernieſten Ein: 
trag thun. 

Dem Andenken der diene nue der 
untergegangenen preußiſchen Cor Amazone ſoll 
demnächf in Berlin (wattſcheinl ch im Torge 
ein Monument in Form eines 18 Fuß hohen Obelisken 
aus polirtem ſchleſiſchem Granit errichtet werden. Das 
Piedeſtal dieſes Obelisken wird vier Gronce⸗Tafeln mu 
den Namen 110 Ka ku enthalten. 

Zur Aus führ er mit Preußen abgeſchloſſenen 
Militär⸗Conventio n iſt vor eng in 
Gotha die Uebergabe ſämmilicher Miliiär⸗Utenſillen an 
1 e des preußiſchen Kriegsminiſteriums er: 
Wie aue Poſen, 4. Auguſt, geſchrieben wird, 
fangen, fo oft in den katholiſchen Kirchen das Boze 
cos Polske geſungen wird, die Geſellen und Dienft- 


zu jung und dünn ſchiene, um ihr einen Eid abzuneh⸗ 
men. Loke holte fie, ſchnitt einen Speer davon, bes 
redete den blinden Hödur, daß auch er dem Balder 
die Ehre erzeigen könne, Waffen nach ihm zu werſen. 
Hödur nahm den Speer, und als er ihn gegen Balder 
warf, fiel dieſer ſogleich todt zur Erde. Alle Alſen 
wurden ſprachlos vor Kummer; Nanna's, Balders Weis 
bes, 
Schiffe dringen ſah, auf dem das Todtenfeuer ange⸗ 
zündet werden ſollte. 

Aber Frigga ſandte Hermoder in die Unterwelt, 
um Balder loszukaufen. Die Antwort lautete, daß 
jetzt die Gelegenheit fei, zu erfahren, ob Ba der wirk⸗ 
ich fo lieb voll ſei und fo geliebt werde, als man ſage; 
wenn deshalb alle Dinge auf Erden ohne Ausnahme, 
ſowohl lebende, als lebloſe, hn beweinten, fo ſolle er 
zurückkehren. Die Aſen ſandten Boten über die ganze 
Welt, und alle Menſchen, alle Thiere, Bäume und 
Klippen vergoſſen Zähren, old aber die Boten zurück⸗ 
kehrten, trafen fie ein Jettenweib mit Namen Thöck 
— fie verweigerte «8, Thränen zu vergießen, und fagte: 
Laßt die Unterwelt ihren Raub behalten. Man glaubte, 
daß es Loke geweſen ſei, welcher dieſe Geſtalt angenom: 
men habe. 


halle, beinahe einfimmig aus ihtem Vereine aue 


1 brach, als ſie die Leiche Balders nach dem 0 
e 


betragenden Vermögens eingeſetzt. 


boten nach der dritten Strophe ein anderes Lied an, 
weil ſie die vierte und fünfte Strophe, die ſie nicht 
für kirchlich halten, auch nicht fingen wollen. „Nadw.“ 
nimmt an, daß die Leute aufgewiegelt ſeien, ſagt aber 
nicht von wem. 

Der „Nadwislanin“ wurde wegen eines Artikels, 
den er dem in Lemberg erſcheinenden „Dziennik 
Polski“ nachgedruckt hatte, von der Polizeibehörde in 
Poſen mit Beſchlag belegt. 

Ueber die auf Koſten des Nationalvereins mit 
einem gewiſſen Gepränge nach London zur Ausſtel⸗ 
lung entfandte Arbeiter⸗Expedition ſchreibt die 
„Lpz. Ztg.“: Die Leitung war Herrn Max Wirth aus 
Frankfurt anvertraut, einem jetzt ganz nationalvereins 
lichen Schriftſteller, Herausgeber des „Arbeitsgebers“. 
Herr Max Wirth verließ ſeine Schaar alsbald nach 
der Ankunft in London. Anſtatt zur Induſtrie-Aus⸗ 
ſtellung geführt zu werden, wurden die Ankömmlinge 
ſofort zur Staffage bei einer nationalvereinlichen Ver⸗ 
ſammlung verwandt. Die Vereinsblätter legten das 
Aus einandergehen der Expedition damit aus: „ein Bild 
der Deutſchen Einheit, hätten ſich die „Deutſchen Ars 
beiter“ ſofort nach Landsmannſchaften gruppirt, wes⸗ 
halb Herr Wirth ſein Amt als Führer niedergelegt habe. 
Die Sache war aber umgekehrt: Herr Wirth ließ die 
Leute im Stich und dieſe gruppirten ſich nun nach 
Landsmannſchaften; übrigens war die Auswahl nicht 
nach Einſicht und Arbeitstüchtigkeit erfolgt, ſondern nach 
nationalvereinlicher Geſinnungstüchtigkeit; dieſe hielt 
aber nicht aus: die Leute gingen dem Reellen nach. 

Frankreich. 

Paris, 3. Auguſt. Die Geiſtlichkeit aller Con- 
feflionen: iſt auch in dieſem Jahre wieder vom Cultus: 
Miniſter durch ein Rundſchreiden, welches der „Moni⸗ 
teur“ heute veröffentlicht, erſucht worden, den Napo⸗ 
leonstag (16. Auguſt) als National⸗Landesfeſt kirchlich 
zu feiern, den Segen des Himmels auf den Kaiſer 
und deſſen Dynastie herabzuflehen und Dankgebete zu 
Gott zu ſenden „für den eclatanten Schutz, den die 
Vorſehung fort und fort dem Kaiſerreich zu Theil 
werden läßt. — Man verſpricht fi viel von den poli⸗ 
then Offenbarungen, welche der Kaifer in feiner Rede 
am 15. Auguſt machen fol. Der kaiserliche Geheime 
rath iſt bereits durch ſchriftliche Einladungen zu einer 
außerordentlichen Sitzung auf den 11. Auguſt einberus 
fen worden. Zur Feier des 15. Aug. wird eine ziem⸗ 
lich lange Reihe von Literaten und Journaliſten an 
dieſem Tage decorirt werden, darunter Ju es Lecomte 
und Paul de Kock. — Herr Mirés iſt der Gegenſtand 
unausgeſetzter Aufmerkſamkeit, ſowohl von Seiten der 
Juſtiz wie der Adminiſtration. Erſtere hat bekanntlich 
zwei feiner neueſten Broſchüren mit Beſchlag belegt, 
letztere will eben die gegenwärtigen Beſitzer der Paſſage 
Mus nöthigen, dieſen Titel abzuändern. Da dieſel⸗ 
ben ſich deſſen weigern, ſo ſoll die jedenfalls eigen⸗ 
tlümliche Streitfrage vor dem Staatsrath erledigt 
werden. — Herr Havin hat es bei dem Staatsrathe 
durchſetzen laſſen, caß die Generalrathswahl in Tho⸗ 
rignpsſur⸗Vire, in der er, obgleich officiel geduldeter 
Candidat, durchgefallen iſt, als ungültig erklärt wurde. 
— Die Vertheidigungs⸗Commiſſion beſchäftigt ſich eben 
mir den Befeſtigungen der Stadt Bourges. Sie fol, 
trotz der bedeutenden Ausgaben, ſich dahin entſchieden 
haben, das neue Central-Arſenal von Frankreich mit 
einer vollſtändigen Ringmauer zu umgeben. — Eine 
der neuen, auf den Boulevard du Prince Eugaͤne mün⸗ 
denden Straßen erhaͤlt den etwas ungeſunden Namen 
Rue de la Vera⸗Cruz. — Dem General Forey fol 
der Kaiſer in der Abſchieds ⸗ Audienz geſagt haben: 
„Vous faites la plus grosse affaire de mon 
règne.“ — Der neuernannte ſpaniſche Geſandte am 
Tullerienhofe, General Concha, befindet ſich bereits auf 
dem Wege nach Paris, wo er am nächſten Dienſtag 
eintreffen wird. Der Kaiſer wird denſelben am 15, 
Auguſt officie empfangen. — Die Nachricht, daß der 
Oberſt Valeze, der Generalſtabschef des Oberbefehls ha 
bers des franzöſiſchen Expeditionscorps in Mexico, von 
der Regierung zurückberufen worden ſei, beſtätigt ſich⸗ 
Derſelbe ſol dem Kaifer über mancherlei Punkte in 
Betreff der Expedition genaue Rechenſchaft ablegen. 
In Cherbourg und Toulon wird noch, immer mit der 
angeſtrengteſten Thätigkeit gearbeitet, um die nach Mes 
rico beſtimmten Truppen ſo bald als möglich fämmt: 
lich einſchiffen zu können. — Geſtern fand die Wahl 
des Disziplinarrathes der hieſigen Advokaten für 1862 
vis 1863 flat. Es wählten 407 Advokaten, und die 


Zur Tagesgeſchichte. 
Die Baſeler-Schüßengeſellſchaft hat Herrn J. R. Siey- 
rüſt, der unter dem Vorwande, Deut ſcher zu ſein, mit nach ve 
Scheibe „‚Heimath“ geſchoſſen und den erſten Preis davongetragen 


ſchloſſen, 
atte, der 


dem, daß das Frankfurter 
== feine weitere Folge zu Age gebeten 
0 Ei Kon Schneidercongreß, welcher in Heidelberg abge⸗ 
alten w — werden keine Vertreter der Wiener Schneidergenoſ⸗ 
ſenſchaft abgehen. Es iſt Hier vielmehr die Bildung einer Bes 
kleidunge Akademie im Zuge und wird der bevorſtehende Schnei⸗ 
derrongreß in den. betpeiligten Kreiſen vielmehr als gegen die 
mehr und mehr tonangebenden Wiener Original-Moden gerich 
tet gehalten, welch letztere den Bekleidungs⸗Akademien der deul⸗ 
ſchen Städte bedeutenden Eintrag zu machen beginnen. Die 
hier erſcheinenden Wiener Modebilder, bei welchen auf ſämmt ; 
liche Nationalitäten Rückſicht genommen wird, übertreffen an 
Clegany ach ſelten die Pariſer Modebilder. 
* Der Gemeinderath von Conſtanz erläßt einen Aufruf zur 
Errichtung eines Denkmals für Weſſen berg. f 
Barbe, der bekannte rothe Republikaner, hat ſich — 
eine Stelle der Misérables von B. Hugo angeregt, nachtragli 
veranlaßt geſehen, ducch ein der Oeffentlichkeit uͤbergebenes Schrei, 
ben, dem Dichter eine Dankesſchuld aus früheren Jahren her abs 
zutragen. Als nämlich Barbés im Jahre 1839 durch die Par 
Itöfammer. zum Tode verurthellt worden war, bewilligte Louis 
Philippe deſſen Begnarigung erſt auf die inſtändigſte Berwendung 
Victor Hugos. Im Tien Bande der Miſérables kommen dieſe Vor⸗ 
gänge zur Sprache. 5 
Der vor einigen Tagen in Piſtoja verſtorbene Advokat 
Nicolo Sozzifanti hat den Erzherzog von Lucca, Karl Lud⸗ 
wig von Bourbon, zum Erben feines ungefähr 20.000 Scudi 


obſolute Majorität erhielten: Berryer (348), Marie 
(340), Düfinre (335), J. F vre (320), Plocqſue (311), 
Gaudey (249), de Sdze (247), Rouſſe (234), Senart 
(214), Weolet (208). Die übrigen Höchſtbeſtimmten 
erhielten keine abſolute Majorität, und es wird deshalb 
für die noch fehlenden 11 Mitglieder nächſten Dienftag 
eine Neuwahl ſtattfinden. — In Algerien hat man 
verſuchsweiſe eine Compagnie berittener Zuaven orgas 
niſirt. 

In Toulon ſollten ſich geſtern, (6. d.) 12000 
Mann einſchiffen. Man verſichert, daß dieſelben nach 
Civitavechia gehen. 5 

Belgien. 

Aus Brüffel, 3. Auguſt, ſchreibt man der „K. 
Ztg.“: Der König iſt woblauf; er macht täglich große 
Spaziergänge und wird vorausſichtlich baldigſt im 
Stande fein, ſich völlig hergeſtellt der brüſſeler Bevöl⸗ 
kerung zu zeigen. Geſtern hat Se. Majeftät den Her⸗ 


zog von Aumale und feine Fam lie empfangen, welche 


einen Tag hier zugebracht und heute ihre Reiſe nach 
Spa fortgefegt baben. — Die Arbeiter⸗Unruhen im 
Borinage find glücklich beendigt und Ordnung und 
Arbeit wieder in ihr Recht eingetreten. — Die Kam: 
met hat ſich auf kurze Zeit vertagt und wird ihre 
Verhandlungen wahrſcheinlich am 11. d. mit der Dis⸗ 
cuſſion des engliſchen Vertrages, in welcher die genter 
Schutzzöllner eine Lanze zu Gunſten ihrer vermeint⸗ 
lich geſchädigten Induſtrie brechen wollen, wieder aufs 


nehmen. 
Italien. 

Aus Turin, 4. d., meldet ein Telegramm: In 
Neapel ıft die Proclamation des Königs ſehr gün⸗ 
ſtig aufgenommen worden. Die Geſinnung des Lane 
des hat ſich einſtimmig kundgegeben. (?) Man hofft, 
daß die Regierung von den Ereigniſſen Nutzen ziehen 
werde, um eine Löſung der römiſchen Frage herbeizu⸗ 
führen. (Vielleicht wurden darum die Ereigniſſe her⸗ 
beigeführt?) — Das engliſche Geſs wader hat Befehl 
erhalten, mit dem ſardiniſchen und franzöfiihen in 
Uebereinſtimmung zu handeln. (7) Nach Berichten aus 
Palermo war General Cugia daſelbſt eingetroffen und 
mit Wohlwollen empfangen worden. Die Stadt war 
vollkommen ruhig. Mehrere Freunde Garibaldes find 
nach Bosco Ficuzza gegangen, einige Truppen ſind 
dahin abmarſchirt. Mehrere junge Leute haben den 
Ort verlaſſen und ſind in ihre Heimat zurückgekehrt. 

Aus Deſenzano wird der „Gaz. milit.“ ges 
ſchrieben, daß Genie: und Artillerie⸗Officiere die ver⸗ 
ſchiedenen Punkte des Golfes von Salo, der Inſel 
Lecchi uſw., die ſchon vom General 3288 infp:cirt 
wurden, befichtigen und mehrere als zur Anlage von 
Sa bet bezeichnet haben. Diele Abefer 
ſtigungen ſollen jedoch bloß einen proviſoriſchen Charac: 
ter tragen, „da man die gegenwärt'ge Gränze nicht als 
eine dauernde betrachte“ und mithin kein Geld für 
Werke ausgeben wolle, die in näherer oder entfernte 
Zukunft doch unnütz würden, ſobald nämlich, was für 
unausweislich gelte, die italieniſche Gränze an den 
Iſonzo und das driatiſche Meer verlegt würde. Für 
jetzt handle es ſich um Schutz gegen einen Handſtreich 
von Seiten Oeſterreichs oder eine Landung. 1225 

Der Guerillaführer Triſt ny bat die Füſilirung 
Chiovont's durch eine Proclamation zu rechtfertigen 
gesucht, weltbe lautet: „Die Exzeſſe, der Raub und 
das nicht im Kampf vergoſſene Blut entehren unfere 
gerechte Sache vor Gott und vor den achtbaren Men⸗ 
ſchen; ſie beflecken die Fahne um welche wir uns vers 
fammelt haben. Dieſe Gründe haben mich gezwun⸗ 
gen, mit grauſamer Strenge zu verfahren, um die 
Ehre unſerer Fahne unbefleckt zu erhalten. Ein Chef, 
welcher die geleiſteten Dienſte durch die denjeiben fol; 
genden Schändlichkeiten hatte vergeſſen machen, zwang 
mich ihn vor ein Kriegsgericht zu fielen, welches nach 
den Kriegsgeſetzen feine Füſilirung befahl.” Triſtanp 
beherrſcht einen weiten Grenzbezirk bei Triſulti, in 
dem er mit Eifer ſeine Operationen betrelbt. 

Mittheilungen, welche der Turiner Correſpondem 
der „S. C.“ aus Sicilien erhielt, geben die Zahl der 
in den Wäldern von Corleone vereinigten Freiſchärler 
auf an. Das Ziel der bevorſtehenden Expedition 
ſoll denſelben gänzlich unbekannt fein. Es berrſcht die 
Anſicht vor, daß man den Weg nach dem adriatiſchen 
Meere einſchlagen werde. Bu 

Aus Palermo vom cha one 2 berichtet: Die 
i „ F cuzzi verſamm eiten reiſchaaren er⸗ 
23 0 ee um ſich nach Trapani zu begeben. 
In den dortigen Gewäſſern kreuzen einige amerikaniſcht 
Schiffe mit Flinten befrachtet, die fie den Freiſchaaren 
aus zullefern bereit find, ſobald dieſe 3 eine Expe⸗ 
dition von Sicilien aus untrrnehmen würd n. Bri 

In Marſeille am 5. Auguſt, eingetroffene E = 
aus Rom melden, daß der Dampfer „Caſtor auf 
einen italieniihen Dampfer, welcher in der Richtung 
gegen Livorno ſich bewegte und Männer in Blouſen 
zu führen ſchien, Jagd gemacht habe. 

Rußland. n 

Die Warſchauer Zeitung vom 30. v. M. ſchreibt: 
Se. Maj. der Kaiſer hat auf mehrere von dem geme: 
ſenen functionirenden Statthalter General Graf Lü⸗ 
ders ibm vorgeſtellte Anträge des Staatsrathes im 
Königreich üer ochſt zu befehlen geruht, entſprechende 


Geſetzentwürfe dorzubereiten, um die betreffenden An- 


träge in Aus füh ug zu bringen. 
auf Befriedigung folgender Bebürfniffe gerichtet: 1) 
Weite re Entwickelung des ollerhöchſten (kaſes vom 12. 
Auguſt 1856 über die Commandlt-Geſellſchaften durd 
Erlaß befonderer BVorſchriſten, welche die Exiſtenz ſol⸗ 

er commerciellen oder indufriellen Geſelſchaften defi⸗ 
nitid regeln. 2) Meorganiſotion der Bebörden im Kö⸗ 
nigreiche nach den Principien der Derentraliſation alt 
es Mittels, die Adminiſtration zu vereinfachen unt 
auf dieſe Weiſe in den 
Ketainderung der Zabl 

nde rungen 
wür er. —.— der Mittel⸗ und Unterbehoͤrden 


Jene Anträge ſind 


an die Governors 


Zusgaben des Fiscus durch 
der Beamten und der Corre⸗ 
vorzubereiten, ſo wie nicht 


zu erweitern, in Folge deſſen die Normale ats für alle] Franzoſen würden vorwärts marſchiren. Juarez habe 


Abtheilungen des Dienſtperſonals feſtzuſtellen. 3) Zweck⸗ 
mäßigere Veranlagung der Rauchfangſteuer und Schar⸗ 
werksabgabe. 

Die kürzlich gemeldete Auflöſung der Organiſation 
der erſten Armee, ſchreibt man der „Schl. Zig.“ aus 
Warſchau, war nur ein Theil einer viel größeren 
Maßregel, nämlich der Umgeſtaltung der geſammten 
Adminiſtration der Armee. Eine vom Kaiſer zur Prü⸗ 
fung des Gegenſtandes berufene Commiſſion hat ſich 
jür eine vollſtandige Decentraliſation der Ar: 
meeverwaltung und Eintheilung des ganzen Lan⸗ 
des in 15 Militär⸗Arrondiſſements ausgeſprochen. 

In Betreff des erwähnten Projects einer Abgren⸗ 
zung des Königreichs Polen von Lithauen und Volby- 
nien erklärt der „Czas“ aus Anlaß mehrer Umſtände, 
daß er einen Unterſchied macht zwiſchen dem Project 
einer Aenderung des ruſſiſchen Zollweſens in ein pol⸗ 


niſches im Königreich und dem der Auſſtellung irgend⸗ 


welcher Grenze oder einer Zolllinie zwiſchen letzterem 

und Lithauen, was, wie er bewieſen, die ganze Nation 

für eine neue Theilung Polens anſehen müßte. 
Serbien. 

Aus Belgrad, 3. Auguſt, wird telegraphirt, die 
Türken ſeien daran, außerhalb der Feſtun! Redouten 
aufzuwerfen, und auf öſterreichiſchen Schiffen ſeien 
2000 Nizams die Donau heraufgekommen zur Ver: 
ſtärkung der Feſtungsgarniſon. 

Der Belgrader Correſpon dent des „Magyaror⸗ 
szag“ ſchreibt: Am 31. Juli kam hier ein Kaufmann 
aus Pancſova an, welcher dem ſerbiſchen Hauptmann 
und ausgedienten ruſſiſchen Lieutenant Gyurka Blaz⸗ 
ovits im Namen der Pancſovaer Serben einen Ehren: 
degen überreichte, den fie ihm in Anerkennung feiner 
am 15. und 17. Juni gegen die Türken an den Tag 
gelegten Tapferkeit ſpendeten. Auf der Scheide iſt das 
ungariſche Wappen angebracht. 

In Belgrad erregt die neueſte Note des Pfor: 
tencommiſſärs Vefik Effendi an den Miniſter Garas 
ihanın vom 21. v. M. allgemeines Intereſſe. Der 
Commiſſar beklagt ſich in dieſer, daß das Vertrauen 
noch nicht zurückgekehrt und die Bewohner fortfahren, 
ſich von der Stadt Belgrad fern zu halten, obgleich 
er doch der ſerbiſchen Regierung ſchon habe wiſſen 
laſſen, daß die Wiederkehr eines Bombardements un⸗ 
möglich ſei, indem Se. kaiſerliche Majeftät der Sul: 
tan, der den Serben alles Vergangene großmüthig 
verziehen, die kategoriſcheſten Befehle geſandt habe, 
um die Wiederholung eines Bombardements unmög⸗ 
lich zu machen. In Folge deſſen fordert der Com: 
miſſaͤr Herrn Garaſchan n auf, die Barrikaden beſei⸗ 
tigen zu laſſen, damit ſich das Vertrauen leichter wie: 
der herſtelle. „Die Bewohner,“ fagte er in der Note, 


‚find hiermit eingeladen, in die Feſtung zu kommen 
und ſich persönlich zu überzeugen, daß von türkiſcher 
Seite keinerlei Vorbereitungen zu einem Ar griffe ge: 


hoffen ſeien.“ Ferner beißt es in der Note: „Um das 
Vertrauen wirkſamer wieder herzuſtellen, ſei es noth⸗ 
wendig, daß die ſerbiſche Regierung alle Kaufleute 
und Beamte nebſt ihren Familien in die Stadt zu⸗ 


rückberufe.“ 
Turkei. 

Nachrichten aus Albanien vom 24. Juli be⸗ 
ſtätigen die von den Türken nach einem hartnäckigen 
Kampfe bewerkſtelligte Einnahme des Gebietes von Zar 
garaz, welches zur Katunska Nahie gehört. Ein Ge— 
tücht wollte ſogar von einer unter den Anführern der 
Montenegriner eingeriſſenen Spaltung wiſſen, welche 
den Charakter eines förmlichen Kampfes angenommen 
hätte. Es ſollen ſich nämlich zwei Parteien gebildet 
haben, von denen die eine die ſofortige Einſtellung der 
Feindſeligkeſten, die andere hingegen mit Mirko an der 
Spitze die Fortſetzung derſelben verlange. Weiter heiß! 
e, daß das von Abdi Paſcha commandirte Armeecorps 
ſich gegen die kleine am Fluſſe Rieka gelegene Stad. 
gleichen Namens in Bewegung geſetzt habe, welche nur 
eine kleine Strecke von Ceiti je entfernt iſt, und daß 
es auf dem Marſche dahin keinen beſonderen Hinder⸗ 
niſſen begegnen werde. Der einzige Uebelſtand liege 
darin, daß in dieſer heißen Jahreszeit die Truppen 
lehr leiden muſſen und der Transport der Lebensmi⸗ 
tel und Munition über jene ſchattenloſen und ſchwei 
re ie Berge äußerſt beſa werlich if. Die tür: 
510 an dungen in Scutari ſind bereits ziemlich 

P 1 1 zwei Kule oder Forts find bereits been: 
Em hart zu Zube und ein anderes zu Sciusciani. 
Golo 8 e Batterie wird zu S pizza am fogenannten 

ardo und eine andere an der Spitze Wolow za 


errichtet, 

Amerika 
wen dab d e * den Schlachten vor Rich⸗ 
ſerſon Davis, ihr Halt haben, geſteht ſelbſt Jeſe 

u ha Dei 

| ndöflanten ſagt er: 

184 cee 4 der, aber unſere Waffen 
fi in allen Schlachten a erworben, Der Feind 
d ten haben ihn vor ſich ya den worden, unfere Sol⸗ 
N; Geſchütze feiner K e bis er ſich un⸗ 

998 anonenboote in Sicherheit 
t 55 

1 Juarez, conſtitutioneller 


f Präfiden 1 
Staaten der Mericaner, t der Ber: 


inigten bat an feine Mitdü 
Se Decret erlaſſen, duch welches die Hauptftadı 
Mexico in Belagerungszuſtand erklart wird. Artikel 


5 lautet: Der Obergeneral kann über Gut und Blu 
der in der Hauptſtadt und im Umkreiſe von zwei 
Stunden wohnenden mexicaniſchen Bürgen in dem 
Fall verfügen, wenn er es für rathſam hält, zur Ver⸗ 
theidigung des Staates gegen den aus wärtigen Feind 
von dieſer Beſugniß Gebrauch zu machen. N 
Der „Gonftitutionnel” hat Briefe aus Mexico 
vom 23., die er nicht ausführlich mirtheilt, aus denen 
aber nach feiner Verſicherung hervorgeht, daß die Lage 
des Präſidenten Juarez und ſeiner Ankänger eine äus 
ßerſt troſtloſe iſt. In Merico gehe das Gerücht, dic 


ein Decret erlaſſen, wodurch das Vermögen der Pri— 
vatleute in die Armeckaſſe fließen fo, Zwangs anleihen 
und außerordentliche Steuern folgten mit ſchleckenerte⸗ 
gender Schnelligkeit aufeinander. In Durango, Jalico, 
Cbibuahua, Zatateras, Gaymas und Mazatlan hätten 
Pronunciamentos ſtattgefunden. Die Armee des Ge: 
nerals Zaragoza ſei in vollſtändiger Aufldiung begrif⸗ 
fen. Von urſprünglich 20,000 Mann ſei ſie auf 8000 
Mann zuſammengeſchmolzen; die Uebrigen ſeien ent 
weder kampfunfähig oder verſchwunden oder deſertirt, 
oder zu General Almonte übergegangen. (Es iſt wohl 
überflüſſig daran zu eianern, daß der Berichterſtatter 
des „Conſtitutlonnel“ die Sachlage von rein franzöſi⸗ 
ſchem Standpunkte aus betrachtet.) 

Aus Panama, 22. Juni, berichtet die augsb. 
„Augm. 31).“: „Die Niederlage der Franzoſen am 
Fuße der Eirios don Puebla hat auch im weſtlichen 
Mexico die Widerſtandsluſt gegen die fremde Invaſion 
wach gerufen. Die Zeitungen von Acapulco und Ma: 
zatlan enthalten Aufrufe an die Freiwilligen „zur Ver: 
theidigung des Valerlandes gegen den franzöſiſchen 
Tyrannen.“ Aus den Staaten Guerrero und Micho⸗ 
acan hat ttotz der politiſchen Apathie der ungeheuren 
Mehrzahl der Bevölkerung die Armee des Prändenten 
Juarez in den letzten Wochen namhafte Verſtärkungen 
erhalten. 

Aus New⸗Pork, 24. Juli, wird gemeldet, daß 
laut Nachrichten aus Mexico, die über Panama einge⸗ 
troffen waren, zwei franzöſiſche Dampfer bei Acapulco 
lagen und daß die Mericaner auf einer Anhöhe eine 


. m ———.—.—. . — 
Local und Provinztal⸗Nachrichten. 
1 Krakau, 7. Auguſt. 

* Der General-Adminiſtrator des hieſigen Theiles der Krakauer 
Dibceſe und Domherr der Krakauer Kalhedrale, hochw. Karl 
Teliga hat durch ein Paſtoral-Rundſchreiben vom 26. Juli 
von dem Eintreffen eines Schreibens des h. Vaters datirt 30. 
Juni l. J. zu wiſſen gethan, das an Se. Hochwürden in Folge 
der Noliſiztrung des Ablebens feines Vorgängers, P. Mathias 
Gladystewicz, ſowie der Neuwahl gerichtet worden. Sowohl 
ſener Hirtenbrief als das erwähnte Schreiben Pius IX. ſollen 
allen Gläubigen von den Kanzeln verleſen werden. Der h. 
Valer ertbeilt bei dieſer Gelegenheit dem neuen Administrator 
ſo wie allen Gläubigen der hieſigen Diöceſe den Apoſtoliſchen 
S 


Reſeript des Staatsminiſteriums der iliti des 
ganpebadvoraten U. J. 5. Zeig Slate un Oben. 
ten der Fi Univerfität beſtätigt worden. Die juriſtiſche Fa ⸗ 
eultät zählt mithin jetzt zwei Docenten, Dr. Zoll für das rö⸗ 
miſche Recht und Dr. Szlachtoweki für Gerichtsordnung. Außer⸗ 
dem wird dem minifteriellen Beſchluß rückſichtlich der Hablltti⸗ 
pos te Dr. Ferd. Weigl zum Doeenten für Rehtspbilofo- 
phie und europälſches Volferrecht entgegegengeſehen. 

Geſtern Mittags entzündete ſich das Strah in der Kehricht⸗ 
grube im Hofraume des heil. Geiffpitals aus unbefannter 
Urſache. Durch eiligen und energiſchen Beiſtand der Anwohner 
en das Feuer ſchnell gelbſcht ohne Schaden angerichtet 
zu haben. f RE 

Die Lemberger Theater ⸗Geſellſchaſt ſcheint das übrigens 
auch ſonſt oft genug fallirende polniſche Sprüchwort: „Gaſt und 
Fiſch riechen übel mit dem dritten Tage,“ wenigſtens in ſeinem 
menſchlichen Theile, zu Fall bringen zu wollen. Schon hat der 

weite Monat ihres Gaſtſpiels begonnen und trotz Hochſommer 
fadt das Publikum das Haus, ihre Darſtellungen zu applaudi⸗ 
ten. Am Sonntag galt der animirende und animirte Beifall vor⸗ 
nehmlich dem humorvollen Spiel des Herrn Lech Nowakowski 
jun. in der franzöſiſchen anziehenden Komödie: „Ein Hausleh⸗ 
rer wird geſucht,“ vorgeſtern dem ausgezeichneten Geſaunmtſpiel 
in Kraszeweki's befinntem „Miod kasztelanski.“ Bei Liefer 
Gelegenheit erinnern wir an unſeren früheren Bericht über die 
neuliche Aufführung von Fredro's „DoZywocie,* zum Beweis, 
daß der „Czas“ Unrecht hatte mut feiner neulichen Behauptung. 
Fredro's „Leibrente“ ſei von der Lemberger Geſellſchaft hier 
nicht gegeben worden. (Der „Czas“ berichtigt heute ſelbſt feine 
irrige Angabe.) . 

Es ſcheint, ſchreibt man der „Lemberger Ztg.“, mit der 
baldigen Löſeng der Frage berügliih des Bauts einer Eifenbafn 
von Lemberg nach Czernowitz im Anſchluſſe an die proſec⸗ 
tirte Moldau⸗Walachiſche Eiſenbahn Ernſt werden zu wollen. 
Die Linie von Lemberg nach Stanislau iſt bereits tracirt, und 
zur Beendigung der Trace von Stanielau nach Czernowitz ſind 
bereits von Seite der Karl Ludwigsbahn einige ihrer Aufgabe 
vollkommen gewachſene Beamten entfendet worden, welche ſchon 
gegenwärtig Hand an's Werk legen. Es ſcheint, daß man ſich 
mit Feſlellung der Trace vor allem andern die Ueberzeugung 
verſchaſſen will, wie hoch ſich denn die Koflen im Allgemeinem 
belaufen, und wie viel Anlage-Kapital pro Meilenlänge erfor⸗ 
derlich ſein wild. 2 4 . 

* Die Zahl der Kurgäſte in Krynica belief ſich am 1. Au⸗ 
guſt 1862 auf 374 Familien und >30 Perſonen und in Rze⸗ 
gestow auf 38 Familien und 70 Perſonen. 


— —— — — 000 eo 
Handels und Vorſen Nachrichten. 

Wie die „Preſſe“ vernimmt, verläßt der Generalditectot 
der Staats bahngeſellſchaft, Herr Maniel, mit Neujahr biejen 
ſeinen Poſten, auf welchem er durch Herrn Breſſon, der gegen⸗ 
wärtig bei den ruſſiſchen Bahnen das 4 des Pariſer Ere⸗ 
dit Mobilier wahrnimmt, erſetzt werden ſoll. 

— Die walachiſche Eiſenbahn fol noch im Laufe die ⸗ 
ſes Monates, und zwar von Bukareſt iR in Angriff genom⸗ 
men werden. Fürſt Brankowan, der hier bei Sr. Maj. Audi, 
enz batte, iſt nach Paris und London gegangen, um die nöthi⸗ 
gen Gapitalien aufzubringen. Die Tracttungen find bereits fer. 
fig. Es zeigt dies, wie ſehr es Nolb ihue auch bald den An⸗ 
ſchiuß über Siebenbürgen, und zwar auf der kürzeſten Strecke 
8 Breslan 4 Auguſt. Die beutigen Preiſe find (für ‚ei 
nen preußischen Sheet d.h ig Per Garnez in Pr. Silber. 
groſchen — 5 kr. öſt. 1 el 0 müller, schlecht. 
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Weißer Weizen 91 
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7 50 
190 


Nzeszow, 3. nige Die 
waren in öſſerreich. Währung: 
st Gehn 2.62 — Be 1 
Bohne 1 dm , _ 

kurutz rer Erd 110 1.20 — Eine Klafter 
8.75 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.10 
ner Stroh —,75. 

Tarnöw, 3. Auguſt. 
preife waren (in fl. öſterreich. 
zen 4.93 — Roggen 3.— — erſte 190 — Hafer 1.60 — 
Erbſen 3.50 — Bohnen 2.50 —. Hitſe 1.80 — Buchweizen 
rn Kukututz, 3.50 — Erdäpfel 1.20 — 1 Klafter barles 
Holz 9.50 — weſches 7.— — Futterllee 1.60 — Der Zentner 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh —.70. 


Ku 
hartes Holz 
— Ein Bent: 


Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
ze Ein 5 Mei. 


egen. 5 a 
Wem Czas zufolge iſt durch ein neuerdings herabgelangtes fl. 84 


droht den Inſurge 


Berlin, 5. Auguſt. Freiw.⸗Anl. 102%. — Fperz. Met. 57. 
— 18ö4er«Bofe 73. — Nation. Anl 66 — Staatsbahn 12%. 
—Credit⸗Actlen 847/,. — Kredit-Rofe fehlt. — Böhm. Weſtbahn 
63. — ne 79%. 
rankfurt, 5. Auguſt. ‚Sperz. Met. 54Y,, — Wien v3Y,. — 
Fr W an ige 70 % — Naltepel- Anl. 64. — 
aatsbahn . Kredit⸗Akti ½ — 1860er⸗Loſe 72%. 
27 DER ftien 197%, 86 fe 72% 
amburg, 5. Auguſt Credit⸗Actien 837/,. — Wien 96.37. 
ation l⸗Anlehen 65. Feſt ſchließend. * 
Paris, 5. Auguſt. Schlußcourſe: Zperc. Rente 69.—. — 
4½ñperc. Rente 98.—. — Staatsbahn 492. — Credit⸗ Mobil. 
850. — Lombarden 617. — Liquidations⸗Mente fehlt. 
Conſols mit 937% er 73 
Wien, 6. Auguſt National-Anleben zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 82.80 Geld, 82.00 Waare, mit Apel. Con. 83 in Geld, 
83.10 Waare. — Neues Anlegen vom J. 1860 zu 500 fl. 91.40 
Geld, 91.50 Waare, zu 100 fl. 92.90 G. 93 10 W. — Gali- 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 71.— G., 7125 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 796 G., 798 W. 
— der Kredit-Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. äfterr. 
Währ. 214.80 G., 214.90 W. — der Katſer Ferdinand Nord- 
ahn zu 1000 fl. CM. 1967 G., 1969 W. — der Caliz⸗Karl⸗ 
Lud. Bahn zu 200 fl. C.-Mze. mit Einzahlung 22. G., 
628.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 106.90 G., 107.10 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 12710 G. 127.30 W. — K. Müngdufaten 
6.04 G., 6.05 W. — Kronen 17.35 G., 17.37 W. — Napo- 
leond'or 10 10 G, 10.11 W. — Ruſſ. Imperiale 10.38 G., 
10.39 W. — Vereinshaler 1.87 G., 1.87½ W. — Silber 
124.75 G., 125.25 W. . R g 
Lemberg, 5. Aug. (L. 3.) Bom geſtrigen Markte noliren wir 
folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (82 Pfd.) 4 fl. 48 kr.; Korn 
(78 Pfd.) 2 fl. 8 kr.; Gerſte (67 Pfd.) 2 fl. 56 kr.; Hafer 
51 Pfd.) 1 fl. 92 kr; Erdäpfel 1 fl. 12 fr.; — 1 Zeniner Heu 
1 fl. 2 kr.; Schabſtroh 64 kr.; — Buchenholz per Klaf⸗ 
ter 11 fl. 30 kr., Kieferholz 9 fl. 45 kr.; — 1 Becher Weizen⸗ 
graupen 10 kr., Gerſtengraupen 4 kr.; Hirſegraupen 6 kt., Hai⸗ 
dengraupen 6 kr.; 1 Pfund Weizenmehl 8 kr., Kornmehl 7 kr.; 
Butler 44 fr.; Schweinſchmalz 48 kr; Unſchlilt 24 fr.; — 1 
Maß doppeltes Bier 22 kr., einfaches 20 kr.; guter 8° Brannt⸗ 
wein 90 kr., 15° roher gemeiner ohne Steuer 48 kr. 5 
Krakauer Cours am 6. Aug. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 109 ½ verlangt, fl. p. 108 gez. — Boln, Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 370 verlangt, 364 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl öſterr. Währ. Thaler 80 ¾ verlangt 79% 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 124%, ver⸗ 
langt, 123 ¼ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.38 ver angt, 
fl. 10.21 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 16.13 verlangt, 9.97 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.95 verlangt, 
5.81 bezahlt. — Vollwichtige oͤſterr. Rand⸗Dukalen fl. 6.93 ver⸗ 
langt, 5.95 bezahlt. — Polin. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. 
fl. p. 101%, verl., 100 ½ bezahlt. Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öfterr. Währung 80 verl, 79%, bezahlt. — Gar 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz⸗ 
| verlangt, 83 bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 72½ verl., 72 bezahlt. — Nationals 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 92%, verlangt, 
51%, bezahlt. — Actien der Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 228 ½ verl, 226%, bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 

Peſth, 6. Auguſt. Graf Forgach ſpricht in einem 
Antwortſchreiben an Graf Haller ſeine Meinung dahin 
aus, der ſicherſte Weg zum Ausgleich der gegenſeitigen 
Intereſſen ſei die Wiederherſtellung der conſti⸗ 
tutionellen munizipalen Vertretung. Da⸗ 
mit dies geſchehe, müſſen die Vorbedingungen erfüllt 
fein, welche die Ausübung und munizipalen Rechte in⸗ 
nerhalb der durch das Geſetz und die geſellſchaftliche 
Ordnung feſtgeſtellten Grenzen ſichern. Der Zeitpunct 
hierzu ſei wegen Mangels dieſer Bedingungen nicht ge⸗ 
kommen. Er bittet den Grafen Haller bei. feinen 
Freunden in dieſer Richtung zu wirken, er werde durch 
Vermittlung bei Sr. Majeſtät dieſes Ziel foͤrdern, und 
iſt überzeugt, der erſehnte Erfolg werde nicht lange 
ausbleiben. 1.1 

Turin, 5. Aug ſt. Aus Neapel wird geweldet, Ge⸗ 
neral Cugia hat den Herzog Della Verdura und den 
Deputirten Laloggio abgeſendet, um Garibaldi die könig— 
liche Proklamation zu überbringen. Garibaldi empfing 
die Abgeſendeten inmitten der Freiwilligen; er ver⸗ 
weigerte ein Schreiben ſeines Freundes Medici entge⸗ 
genzunehmen (2). Es beißt, daß er in das Innere des 
Landes marſchire (2). Die Truppen verfolgen ihn. — 
Von der päpſilichen Grenze wird gemeldet: Ein ita⸗ 
lieniſches Bataillon ſtieß mit Briganti zuſammen, welche 
von päpſtlichen Zuaven unterſtützt waren. Nachdem dieſe 
legteren geſchlagen worden waren, verfolgten die Pie⸗ 
monteſen dieſelden in den Wald Caſtro auf päpſtliches 
Gebiet und halten dieſes Gebiet beſetzt. 

Turin, 6. Auguſt. In Brescia und Florenz ha⸗ 
ben Volksdemonſtratlonen unter dem Geſchrei, es lebe 
Victor Emanuel, entweder die Hauptſtadt Rom oder 
den Tod! ftattgefunden, f 

Neapel, 5. Auguſt. Oberſt Nullo mit 24 Frei⸗ 
willigen wurde verhindert zu landen. Der Steamer 
„Evvenimento mit 100 Freiwilligen wurde gleichfalls 
verhindert, dieſtlben in Palermo zu landen. Acht Ba: 
taillone Soldaten find von Palermo nach Corleone 
abgegangen. Gerüchtweiſe verlautet, daß 300 Frei⸗ 
willige die Waffen niedergelegt haben. 

Palermo, 5. Auguſt. Garibaldi iſt fortwährend 
in Corleone. Die Truppen beſetzen die Stellungen, von 
welchen man glaubte, daß Garibaldi ſie nehmen wollte. 
Der Geiſt der Truppen iſt ausgezeichnet. Man hofft 
fortwährend auf ein friedliches Arrangement. 

Aus New⸗Pork, 26. Juli, wird dem „W. Tel. 
B.“ gemeldet: Ein aus dem Maire, nt aut 
Handels » Norabilitäten zuſammengeſebles 0 bat 
in einer Adreſſe den Präfipenten Eincoin aufgefordert, 
fofort in einer Proclamation die Emancipation der 
Sclaven zu publiciren. 3000 . wollen in 
der Nähe von Gordonsville den ee Pope yo 

reifen. — Es wird verſichert, die Conföderirten hät⸗ 
5 unter der Anführung von 3 Generalen den Tier 
40 fuß überfaritten. — Eine Proclamation Lincolns 

Hip nten die Conſiscatio, des Eigen⸗ 
thums. j 

ren Berichten aus New: York, vom 
28 Zu 5 60/000 Conföderirte unter General Jack⸗ 
fon auf det Linie dem Jamesfluß entlang concentrirt. 
Die Conföderirten schicken b beträchtliche Verſtarkungen 
auf dieſen Punkt und bereiten einen Angriff auf Suf⸗ 
folk vor. 


BEL he —— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr A. Boczek. 


Amtsblatt N. 3911 Jud. Ed ich * (3981. 3) aa koszt i niebezpieczehstwo jego tutejszego ad- a * ” . 
1 a Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Kenty wird] wokata I: Dra Rybickiego kuratorem nieobecnego Franzöſiſche Mühlfteine 

N. 11395, Lieitations⸗Ankündigung (4004. 3) |fundgemacht, daß im Grunde Anſuchens des k. k. Be⸗ astanowi 2 ktörym spör wytoczony wedlug ustawy f nur erfter Qualität, füc deten bekannte Güte und vor⸗ 

Bom Magistrate der k. Hauptſtaͤdt Krakau wied zur irksamtes a Gerichtes zu Biala vom 28, November, T > N F Galieyi e e Yale Mahifähigkeit Aarantirt wird, empfielt nebft 
allgemeinen Kenntniß gebracht daß zur Verpachtung der 5 ie eee eee, e ee eee ne N an eee FO Bent eihen. uf 
ſtüdeſchen Hutweide an den Ufern: der alten Meihfel kräftigen Erkenntniſſes vom 7. November 1859 3. 6355 aa b ede Late niniejezym edyktem portes ußſtahlpicken und ſeidene Beutelgaze, 
zwiſchen der Stradomer und Schlachthaus⸗Brücke, dann] du Banter dean der an Junius Steiner beziehungeweife 00 ar b REIN at eee ee ie 15 SR NER Mühlſteme 
dem Guten der Miſſionäre und Podbrzezie auf die veſſen Goncursmaffa ſchuldigen und mittel Einantiworz| nen 41 ee e 30 ent Tin WrRbeee N, Schulze in Berlin, 
Zeit vom J. Jänner 1863 bis 31. December 1865 am eee e eee en em dete b 905 gebe 0 rn Bi Sedo Ger des) ecinpadſer Ages Nr. 8, 
19. Aug uſt 1862 im Magiſtrats gebäude beim 1. De⸗ curionsführer dar obigen Coucucsmaſſa abgetretenen For; obo Nei Kl a 2elkich 
pattement um 10 Uhr Vormittags ei V ſteig, n derung von 2000 fl. CM. oder 2100 fl. 6. W. ſammt 1958 owemu doniöst , W ogöle zas aby wszelkic — ———— 

h tmittags eine Verſteigerung 5% Intereſſen hievon ſeit 12. Juni 1857 der früher mozebnych do obrony $rodköw prawnych uzyl, 


abgehalten werden wird. i 1 f f i 
E N 88 zugeſprochenen Gerichts: und Executionskoſten pr. 10 fl.,J W. razie bowiem przeciwnym, wynikle 2 zaniedbania & - Börs ri 
— Ba beträgt 15 fl. 6. W. > fl. und 4 fl. ö. W., dann N . auf den skutki sam sobie przypisaeby musial. dener Bö e - Bericht 
as Vadium beträgt 1 fl. 50 kr. ö. W. Betrag von 22 fl. 41 kr. ö. W. feſigeſetten Erreutions:| - Z Rady c. k. Sadu obwodowego. om 5. Auguſt. 


ei l f { j 5 > Oeffentlich 
G(GJGVJJVJ0%%V%%V%%%( O1 1 >. - 

Departements eingeſehen werden x r 100 in Kozy liegenden dem Schuldner Benjamin Berg-] N. 1321. o. E dy k t. (3983. 3) Geld Baar 
Krakau, am 18. Juli 1862. man gehörigen Haus und Grundrealität hiemit in zwei ©; E Urred powiatowvy ako Sed w Wismiezu = —. W. zu 5, für 10% l. 60.33 66.48 
25 ne — 1 Terminen ausgeſchrieben wird, und daß zur Vornahme] yiadomo cz — 15 N Ge 3 8. Spdu . zu 5% für 200 f. 82.80 82.90 
ö 8 derſelben die Tagfahrten auf den 28. Auguſt 1862 fra; 7 K R n J.] Metallſques zu 5. er Bo am lr 100, f. „ 
N. 648. Kundmachung. (3972. 3) und 30. September 1862 jedesmal um 9 Uhr Vor: 10128 Sabed 1 er ee pe dito. ar tor Tiere u Aer im 
ieee N zie sie przymusowa sprzedaz p. nit Berlofung v. J. 1839 für 100 l. 127.25 127.73 


ae 12775 „ ksandrowi Schwabemu w sprawie p. Wolfa Gän- g 
Am Aueruföpseife quich:den tricptüich echobene Sch Tera na przeciw pierwszego pto. 162 zir. 54 kr., * 1850 Kir 1005 92.0 95 — 
zungswerth der zu veräußernden Haus: und Grundrea⸗ 15 zur, 97 kr, 5 zir. 36 kr, 2 przynal. dnia 1 Como⸗Rentenſcheine zu 44 L. austr. 17 1725 
aan; pr. . N. kr. ö. W. . e unter grudnia 1861 zajętych i na 220 zir. oszacowanych B. Per Aronländer, 
welchen jene Realität beim erſten und zweiten Termine -uchomosci, jakoto: dwôch politurowanych orze- Senden e 
HN 


. Staats anwalt⸗Subſtituten⸗Stelle, bei der k. k. Staats⸗ 
anwaltſchaft in Krakau mit dem Character eines Raths⸗ 
Secretärs und dem jährlichen Gehalte von 840 fl. ö. W. 
mit dem Vortückungs echte in die hohere Gehalts ſtufe 
von 945 fl. ö. W. 


Gehörig inſtruirte Competenfgeſuche find im vor- nicht hintangegeben wird. 8 3 chowych lozek wartosci 30 zir., jednéj ciemno po-] von Niede. Dfterr. zu 5% für 100 8 — 
ſchriftsmäßigen Wege binnen 4 Wochen vom Tage Jeder Licitant hat ein 10% Vadium zu Händen der liturowanéj skrzyni wartosei 40 25 0 or- von Währen u 8% für 100 l. — 15 
der dritten Einſchaltung dieſes Edictes in Amtsblatte der ee ne zu erlegen. Die übrigen Licita⸗ tepianu wartosci 150 kr. w dwöch terminach mia- yon ae 1 fr it N 83 0 80 .— 
„Wiener Zeitung” bei der k. k. Oberſtaats anwaltſchaft tions edingungen ann der Schägungsact und e nowicie dnia 10 :wrzesnia 1862 i dnia 1980 son Titel zn * für 1 5 1 3 —. en 
zu Krakau einzubringen. ‚ buchs auszug können in der Regiſtratur dieſes k. k. Be. rzesnia 1862 kazdg razg 0 godzinie 10 zrana] zen Kärnt,, Krain u. Küf. zu 5¾ für 100 l. . 

Bewerber aus dem Disponibilitätsſtande haben über: zirksamtes oder bel der Lieitations⸗Verhandlung ſelbſt ein: | y domu sgdowym w Wisniczu i ze powyäsze ru- in Lager n 2.75 74.26 
dies nachzuweiſen in wel hen Bezügen und von welchem geſehen 3 . Beni - chomogei na 2gim terminie takze nizej wartosci] on Front. u. Pen = e l... . 04% 7898 
Zeitpuncte angefangen, ſie in den Stand der Verfügbar⸗ 52 a re Gericht. szacunkow6) sprzedane bedg, cena zas kupna w go- | von Galizien zu 5% für 100 fl. N gerade — 5 
keit verſetzt worden ſind, endlich dei welcher Kaſſe ſie ihre 75 3 2 töwee zaplacong bye musi. . von Siebenb. u. Bukowina zu 5°, für 100 4 1050 71.— 
Disponibilitätsgenüße beziehen. 5 Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. Actie u (pr. St.) 

Von der k. k. Oberſtaatsanwaltſchaft. N. 5782 Kundmachung (3991. 3) Wisnicz, dnia 7 lipea 186ꝶ . 127 1 5 W e ee 708.— 798 

Krakau, am 25. Juli 1862. R 5 + } 5 F editanſtalt für Handel und Gewerbe . 72 

r Behufs der Verpachtung der Lezajsker ſtädtiſchen N. 10993. Obwieszezeniè. (3999. 3) 200 f. gert W, „ 215.— 215.10 


A f 1 niniei Reder.-öfler, Cecoiupte- & 50 d 
Bier⸗ M C. K. 8 bw ki niniejszym Escoupte⸗Geſellſch. zu 500 6 ö. W. L 2 
jer⸗ und Methpropination mit dem Fiscalpreiſe von ad obwodowy Tarnowski niniejszym e Kolſ- Fer- Mort b. in 1000 Pi — — N u su. 


2011 fl. ö. W., des Schlachthauſes mit dem Fiscalpreife |edyktem wiadomo czyni,.iz masa 6. p. Tekli Kras- zer Staas-Giſenbabn- e 590 
von 220 fl. ö. W., ferner die ſtädtiſchen Fleiſchbänke suskiéj 70 ustanowionego 2 urzedu kuratora oder 500 eee 2 10 1 8 785 244.50 24550 
mit dem Fiscalpreife von 248 fl. 8. W. als jährliche Esiedza Jözefa Bereznickiego przeciw Janowi Kos- ber Raif. Eliſabeiv Bay zu 200 fl. EM... 156.50 187.— 


R mac And Dee a ; n jewiadomemu, lub] '** Suͤd-nordd. Verdind.⸗B. zu 100 fl. G. 124.5 \ 
Pachtſchillinge, zwar für die Zeit vom 1. November] sec miejsca pobytu niewiadomemu, er Theiab. zu 200 l. W. — Wee en — 


1862 bis dahin 1865 wird die Licitation und zwar für] w razie jego smierci, jego 2 imienis i miejsca po- er fühl, Staat r + 
das etſte Gefälle am 18. Auguſt, für die beiden an= | bytu niewiadomym spadkobiercom, o przyzFname abe Gong. 2. Wahr ber 00 8. 
deren Gefälle am 19. Auguſt 1862 ſtattfinden. ]Wlasnosei ½ czesei Lubeckiéj woli po Ignacym m. 180 d (e E b. . 28250 28350 
„aufluſtige werden eingeladen, mit dem 10% Va- Szeliskim na Jana Kosseckiego jak dom. 380 pag. . A Done apf in * 5 f. C. 228.25 228 75 
dium verfehen um 9 Uhr Früh in der Lezajsker Ma- 224 n. 4 här. intabnlowanéj tudzieà calego wy- 500 fl. Gm yſſchiſſfabrie⸗Seſeuſchaſt zu 

hei ihr Früh in der Lezajeker Ma- 222 m. 4 bär. intabniowanel tudzies eatefg f 800 f. MW.. nie ei = 432 — 434 — 
giſtratskanzlei zu erſcheinen- 


N. 3056. Conecursausſchreibung. 4008. 3) 
Bei dem Krosnoer und nach Umftänden bei einem 
anderen Bezirksamte im Sprengel des Lemberger k. k. 
Oberlandes⸗Gerichtes iſt eine Bezirksamts⸗Actuarsſtelle 
mit dem Jahresgehalte von 420 fl. ö. W. zu beſetzen. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre documentirten 
Geſuche unter Nachweiſung der geſetzlichen Erforderniſſe 
bis 15. Auguſt l. J. bei der Sanoker Kreis behörde 
einzubringen, und es werden disponible Beamte beſon⸗ 
ders berückſichtiget werden. 
Von der k. k. galiziſchen Landes⸗Commiſſion für Per⸗ 


: a nagrodzenia za. zniegione powinnosci poddaneze| +s öfs:r. Lloyd in Krief zu 500 fl. C2... 228 — 230 — 
Die Pachtbedingungen können ebenfalls daſelſt ein⸗[Tw ilosci kapitalu 2257 zir. 45 kr. mk. wraz z ren- tt Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 308 — 401 — 


ſonalangelegenheiten der gemiſchten Bezirksämter. geſehen werden. tami 2 ezesci Lubeckiéj woli po Ignacym Szeli-] Wange Dan pimüpt , Attlen » @ejehfgar: ju 
Lemberg, am 23. Juli 1862. Von der k. k. Kreisbehörde D sub präs. 14 lipca 1862 do 500 fl. Eßer 5 4 Dali. 300.— 305.— 
N Rzeszöw, am 10. Jult 1862. . skarge wniosla i 0 pomoc. sgdowg pro- 1 
N. 8529. Kundmachung. (4008. 5 Rzeszöw, Ju | faite, I ekvtele ozego termin na. dien 23 pas-] Matimutant, | 10 fn in 22. für 40 . . 08 
Von der k. k. Central⸗Direction der Tabakfabrike en dziernika 1862 0 godzinie 10 przedpoludniem | auf &M. verlosbar zu 5% far 100 .. 89.80 80 75 
8 = set Nationalbanf | 12 monatlich zu 5% für 100 


und Einlöſungsaͤmter wird zur Lieferung von Geiler: N. 1801. Con rs⸗ u dma un . (4003, 8) |przeznaczony jest. * Saar 7 2 
wagten für das Verwaltungejahe 1868 die cane Zur Bee on 2 da e bel 3% Noniewal pobyt pokmanpch nie jest.wiadomy, Alt, Testi, alt 38. 20 1 ln für 100 4. 8 840 
ausgefchrieben, wozu schriftliche Anbote bei dem Vorſtande n 2. . — — BRAIN dla leb, przeznaczyl tutejszy sad dla zast;pstwa W. iu 4 für 100 l. 70 — 80 
derſelben in Wien, Seilerſtätte Nr. 958 bis läng ſtensß d 1 na koszt i niebezpieczenstwo zapozwanych tutej-|_ . en 
ern Auguſt 1862 zwölf Uhr Mittags einzubringen find. ini DR Dan der k. k. — . —. 8 Kr szego adwokata p. Dra Stojalowskiego 2 substytu- A ne N re und Gewerbe u 

Die zu liefernden Artikel und deren beiläufige Menge] nn er... Kanten mit. dem Ainenum von eye adwokata p. Dra Rosenberga na kuratora, | HynaDampffeßefeufg, u 10 f. Eg... 05 30 


Neukreuzer aufgenommen, 2 ktörym wniesiony spôr wedlug Ustawy cyw. dla | irienter Sıadt-Anleipe zu 100% fl. G. M.. . . 120. 141.— 


find: 24 Bewerber derlei Stellen haben ihre Geſuche unter nn 9 f 1 
20,340 W. Pfd. Nähſpagat — Galicyi przepisanéj przeprowadzonym bedzie. Bates » „„ 5350 54.— 
27,724 8 — 2 (Rollen) Spagat, ene e e eee r Tym edyktem przypomina sie zapozwany ns, — — 10 b Ce 2 Kur R Wld zu 96 — 
1,050 Ellen Spagatgewebe, 2 (den eheren techniſchen Lehranſtalt (wozu Unter⸗ und eee eee Sans Beh 1 2 * 2 2770 
27,000 Stück dicke Ballenſtricke, und F 5 “WM scie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna- | Kali) e- nüt: Dart 38.— '38.:0 
e w Oberrealſchulen nicht gerechnet werden) mit gutem Er: 2 E jelili. lab innego obroneg | ard zu 40 
ie en en rare folge zurückgelegten Studien, der Sprachkenntniſſe und 9 107 l late eg 0 8 e dal ogölnie] St. Genois ju 40 1 „ e e 36 — 30 50 
er N > a ali i tutejszemu Fl indi e Fu 
— — ar * 1 u 1 aer Tauglichkeit 1 vi Fabrikationsdienfte | Jo bronienia SR 17 isane srodki uzyli isa- ee 2 70 5 150 22 — 
4 4 8 „bei, -Directi s . Lot. n i : - ] » Ra MR _ 
Die näheren Beſtimmungen über die Beſchaffenheit e e ae Hana, Fabriken⸗ und ezéj 2 ich op6änienia wynikajace skutki sami no-| deglzvic zu 00 18.— 182 
der zu liefernden Gegenſtände, dann die Tabakfabriken Bet ne 6 5 a 2 bie przypisacby musieli. ann 3 Monate. 
? i l rbern, die noch nicht im Staatsdienfte Z rady e. k. Sadu obwodowego. . 
und Aemter, für welche die Gegenſtände zu liefern fein ſtehen, iſt die Aufnahme von dem guten Erfolge ei 4 N. f 8 Bank⸗(Platz⸗) Sconto 
1565, ſtehen, 5 on dem ge einer JParnôw, duia 16 lipca 1862. Augsburg, für 100 fl. ſüdd 75 
werden, ſo wie die zu beobachtenden Offerts⸗ und Liefe⸗ mindeſtens ſechswöchentlichen unentgeltlichen Probeprarls Arne . Fa 2 5 13 ſüddeutſcher Währ. 3¼½ 106,90 107.— 
rungsbedingniſſe find aus der detalllitten Concurrenze dei dieſer Zentral⸗Direction aber einer Tabakfabrik bedingt, N. 10826. Obwieszezenie (4000. 3) — far leb Wi — ul. == DER 
Kundmachung vom heutigen Tage 8.8329 zu entnehmen] wobei bemerkt wird, daß den geeignet befundenen Kandi⸗ C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniej London, für 10 Bid. Sterl, 2222 127 — 19715 
welche bei allen k. k. Tabakfabriken und Einlöfungsämtern, 4 5 5 ‘ 5 105 1 sat MINIEJSZYM| porte, für 100 Srante 3% 50 30 5 30 
a daten die baldige Erlangung einer Fabrikations⸗Aſſiſten⸗ edyktem Wiadomo czyni, iz Wladyslaw ksigze 
dann beim Oekonomate und Expedite dieſer k. k. Central⸗ tenftelle in Ausſicht geſtelt werden kann. Sanguszko przeciw‘ magie ie Ak rl 401d % Cours der Geldſorten. 
Direction zur Einſicht bereit liegen. . Lemberg, am 17. Juli 1868; f objetöj 4. p. Eustach 55 e, eee e Durchſchnitts. Cours Lepier Goute 
Wien, am 18. Juli 1862. nun * g, J‘ ego ksiecia Sanguszki pod Geld Waare 
/ * f a f “|dniem 11 lipca 1862 do 1. 10826 0 ani 
8 dla gminy miasta T PETER 40 Raijerlihe Münz⸗Dukat 964 0 65 60 fi 44 
f j 0 N sta j „Dukaten. 4 
N. 9858. Obwieszezenie. (3967. 3) L. 3947. E dy kt. (3998. 2-3) | realnosci w i nd Il. een en je Pa eee 755 = 
e, 1 971 f J j 5 amt { 2 IT a Me erde eig ln 3 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski, niniejezym C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie zawiadamia tabulacye téjze gminy na wlaseicielke téjze real- Mgrankflüc 1 10 09 10 u 10 10 10 13 
odyktem wiadomo czyni, iz p. Marya Jarocka prze- | niniejszym edyktem pana Tytusa Jaruntowekiego, nosci 2 przynalezytosciami skargg wniösl i o po-] Rufiie Imperiae ...-— — — 1 38 1038 
eiw Malgorzacie Streleckich 2 Zycia.i miejsca po-| z gyeia i miejsca pobytu niewiadomego jako spad- moe sgdowa prosil — w skutek czego termin na] Silber —— 1-7 14 78 10 25 


bytu nie wiadomèj, lub w razie jéj smierci, j6j spad- 
kobiercom z imienia i miejsca pobytu niewiadomym 
wegledem extabulowania sumy 250 zir. B. N., Jak 
dom. 10 Piel * ** on. ze un biernego real- 
nosci pod LE. w Tarnowie polozongj, de präs. 
24 — 1862 do J. 9858 ec e 0 
pomoc sadowa prosila w skutek czego termin na 
dzien 30 pazdziernika 1862 0 godzinie 1016) 
zrana wyznaczony jest. ; 3 
Poniewaz pobyt zapozwanej Malgorzaty Sirze- 
leckiej lub w razie jej smierei imienia se spad- 
kobiercöw i ich pobyt niewiadomy jest, dla tego 
rzeznaczyl tutejszy Sad dla zastepgtwa na koezt 
i niebezpieczenstwo zapozwanych. tutejszego adwo- 
kata p. Dra Rosenberga z substytucyg adwokata 5 
Dra Berdy na kuratora, 2 ktörym wniesiony 2. 
8 Ustawy cyw. dla Galicyi przepisanéj prze- 


kobiercy Adama Rogciszewvskiego, ze przecıw niemu dzien 30 pazdziernika 1862 0 godzinie 106 —— 
i drugim, Karolina ee a ade 3 5 zostal. \ 

i inni o zawyrokowanie, ze kolokowane W tabe oniewaz pobyt zapoz wanego i tego mnie-C d z £ 
platniczéj Ei bylego sadu szlacheckiego Tar- manych epadkobieriw" Adden jest, przeto Abgang doe dis kn: 
gowskjego, do J. 7716/1843 na cenie kupna débrf przeznaczyl tutejszy Sad dla zastepstwa na kogzt| em 1. Mai — is auf Weiteres. 
Zurawiozek 2 przyl. na XVII. miejscu odsetki po|i niebezpieczerstwo zapozwanego tutejszego a.lwo- A AR Abgang: 

5% za czas od 1 lipca 1822 do 8 listopada 1835 kata Dra Jarockiego 2 substytucyg adwokata Draa kau noc Wien 7 Uhr Früh 31 6; 

w kwocie 5067 zir. 22% kr. mk. od kapitalu] Rosenberga na kuratora, 2 ktörym wniesiony spör von Kranach Breslau, nach „ . 
1650 duk. hol, na VII. miejseu kalokcowenege za| wedkug Ustawy &yw. did Galleyi przepisane) prze- — — ie nach Preußen 8 ui. Wormitiags; — 
plynne sie uznajz i ze ta kwota 5067 zir. 22% prowadzonym bedzie. enn R =. ee * = Min. Nachm.; — 
kr. mk. ezyli: 5320 zla. 74 C. powodom z ceny] Tym edyktem przypomina sie zapozwanemu, „,, berg d nir 30 Min, Abende, i0 r . le en 
kupna döbr Zurawiezek w c. k. depozycie Rze- azeby w przeznaczonym czäßie albo sig sam 080- nach Wieliezka 11 uhr Vormitta s. * 
szowskim lezgca wydana byt ma, 1 lipca 1862 J.] biscie stawil, albo pötrzebne dokumenta przezn@- von ene Ned 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 
3947 pozew wniesli, i Ze w zalatwieniu tego pozwu|czonemu zastępcy udzielil, lub tez innego obrongef „on Oftran u * : 

termin do rozprawy ustnéj w Sadzie tutejszym|obral i tutejszemu Sadowi oznajmit in = von Öramica nach e ent RT 
na 24 wrzesnia 1862 0 godzinie 106j zrana | bronienia prawem przepisäne srodki uzyt inge) 27 Min. Vormittags, 2 uk 15 Srlauten n ® 


wyznaczonym zostal. 2 jego opöZnienia wynikajgce skutki .. he don Spezafowa nach @ranica 11 uhr 16 Pein. Wvcmit 


prowadzonym bedzie. j ö a Gdy miejsce pobytu pozwanego Tytusa Jarun- |przypisa&by musial, ö ö Ubr 26 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
Tym edyktem przypomına 819 zupozwanym, u: 2 ome jest, przeto o. k. 840 öbwo- Bea 2 Rady c. k. Sadu obwodowego. von, eo nach Krakau 1 Uhr 40 1 Nachmitt,. 4 
azeby w przeznaczonym czasie albo sie sami 080- dowy w celu'zästepowania pozwanego jak rownie Tarhöw, dnia 16 lipca 1862. on Qemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 % 
biscie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna-| ‘= — - role . ͤ 11 —ů— ane e Er 
czonemu zastepcy udzielili lub t&2 innego obronce — Aegi —— an ke . Früg, 7 uhr * 
obrali i tutejszemu sadowi oznajmili, ogölnie do Temperatur FEED Bit U daW rſcheinungen Aenderung der! Minuten Abende; Den Beerslau und Warſche 
bronienia prawem przepisane srodki uzyli, inaczej nach e Juftand 4 1 — Pi 9 ubr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abende; — 
z ich opöznienia wynikle skutki sami sobie przy- 0 % greaumur des Windes der Atmosphäre u der Luft Le bie g = Oftrau e a 1 Une 07 
R 7 JH l 52 j bends; von Rie r Adends; 
. 4 N $ 5 12 I; 1 7 DN f heiter mit Wolfen ven Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 nyr 54 x 
e ee ONWOGOWEgO. a WIN 278 ö Weſt 7 trüb Regen 460 as ai; — von Wieliczfa 0 Uhr 40 Min. Avene 
Tarnöw, dnia 16 lipca 1862. neuen | 93 W. -S. Wet 1 1 in gtzeszöw von Krafan 11 Uhr 34 Win. Worm. 5 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 
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